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Halle, den 2. Auguſt.

Mit Speck fängt man MWänſe.
Daß dieſes Sprichwort auch im politiſchen Leben An

wendang findet, beweiſen die Machenſchaften der Herren
Socialdemokraten Tag für Tag auf's Neue. Jhr Speck
iſt natürlich von beſonderer Art. Bald beſteht er in vagen
Verſprechungen wie diejenigen zum Beiſpiel, von denen wir
vor einiger Zeit an eben dieſer Stelle das „wahre“ Märchen
erzählten, bald beſteht der Speck, mit denen man die allzu
vertrauensſeligen Arbeiter fangen will, in der Taktik und
Methode des ruchloſen Menſchenfanges ſelber.

Es iſt wirklich erſtaunklich, wie eine Partei, die ſich
allezeit rühmt: „daß ſie eine rückſichtsloſeſte Wahrheits-
liebe, ein um keines Vortheils wegen ſich beugendes Rück-
grat beſitze, wie eine ſolche Partei ſagen wir, dem Arbeiter
egenüber von Byzantinismus und von ſchmeichleriſcher
iebedienerei förmlich überfließt. Alle Deklamationen der

Freiſinnigen während der nenn und neunzig Tage werden
dadurch weit in den Schatten gedrängt, und wer jemals
Gelegenheit hatte, in irgend einer Verſammlung der
„Genoſſen“ dieſen „Speck“ von den Führern und Agitatoren
aufſtellen zu ſehen, der begreift in der That die Unver-
frorenheit nicht, mit welcher jene Manſefänger die Ver-
antwortlichkeit in den Wind ſchlagen, der ſie ſich bei einer
derartigen Schmieichelei doch ſchließlich bewußt ſein müßten.

Jn keinem anderen Lande iſt dieſe Arbeiterſchmeichelei
in ſo widerwärtiger Weiſe bei der ſozialdemokratiſchen
Bewegung zu Tage getreten, wie bei uns in Deutſchland.
Daß ſich die „orgamiſirten Arbeiter“, d. h. die bereits in
die Falle gegangenen Mänſe, dieſen Speck der neuen Volks-
beglücker gar ſehr munden laſſen, ja, daß ſie ohne dieſes
vergiftete und vergiſtende Lockmittelchen gar nicht mehr
leben können, und daß ſchließlich nur der Agitator ihres
„Höſianah“ gewiß ſein darf, der dieſen Speck in ſeine
Reden immer und immer wieder ausbrät, geht klar und
deutlich dem „Kreuziget ihn“ hervor, das unlängſt einem
Hauptführer zugerufen wurde, als derſelbe den Müth
hatte, die Genoſſen nicht mit dieſen üblichen Speck zu
traktiren, ſondern ihnen ſtatt deſſen blanke nackte Wahrheit
ſervirte, indem er ſie vor „frivolen Strikes“ warnte.

Welche Nachwirkung ein ſolcher Byzantinismus anf
die breiten Schichten des Volkes haben muß, die, ſelbſtän
diges Denken verſchmähend, ſich blindlings ſolchen Schmeich
lern unterordnen, ergiebt. ſich von ſelbſt! Zu welchen
Schlußfolgerungen über ſich und ſeine Lebensanſprüche muß
der „Genoſſe“ nothwendiger Weiſe gelaugen, dem dieſe
Ohrenbläſer und Hetzer in jeder Verſammlung vorreden:
daß er (der „organiſirte Arbeiter“) ein Ausnahmegeſchöpfſei, deſſen Forderungen und Wünſchen ſich die h

andere Mitwelt unbedingt zu fügen habe, daß für ihn (den
„zielbewußten Arbeiter“) die allgemeine Menſchenpflicht
moraliſcher Selbſtzucht abſolut nicht vorhanden, daß ind-
lich der ſozialdemokratiſche Arbeiter (natürlich immer nur
der blindgehorcheide!) ein durchaus vollkommenes Geſchöpf
wäre, welches unbedingt an der Spitze der Geſellſchaft zu
marſchiren habe!,

Halle, Sonntag 3. Auguſt 1890.

Daß dieſes frivole Mittel lediglich den Zweck hat,
ſich der unbedingten Heeresfolge der „Genoſſen“ zu ver-
ſichern, wird von den Jrregeleiteten natürlich überſehen,
allein der ſelbſtſtändige denkende Arbeiter, der dieſem „Speck“
verächtlich ausweicht, merkt, was die Sykophanten im
Schilde führen, und geht fortan ſeinen eignen Weg!

Alle die, welche den Kern der ſozialen Fragen vollauf
erkennen und in Folge deſſen auch als berechtigt anerkennen,
werden nicht ohne Wehmuth und auſrichtiges Bedauern
bemerken, auf welch' eine ſchiefe Ebene durch ſolchen Mänuſe-

fang die von allen Rechtdenkenden erſehnte Löſung dieſer
Angelegenheiten hingeſchoben wird! Der ſozialdemokratiſche
Muftermenſch, wie ihn dieſe Volksſchmeichler durch ihre
Byzantinismus künſtlich erzeugt haben, iſt natürlich für
keinen vernünftigen Compromiß mehr zu haben und ſteht
völlig iſolirt der gegenwärtigen Geſellſchaft gegenüber!
Freilich haben die Agitatoren ſolche Erfolge ihrer „er-
ziehenden Thätigkeit“ lediglich im Auge und kennen über-
haupt kein beſſeres Mittel, um ſich des blinden Gehorſams
ihrer Parteigenoſſen zu verſichern, damit ſie künftighin auf
den unfehlbaren Congreſſen dieſelbe leitende Führerrolle
weiter ſpielen können wie bisher!

Weit beſonnener und in Wahrheit zielbewußter treten
z. B. in der Schweiz die Arbeiterführer auf. Jn ihrem
offiziellen Organ: „Die Arbeiterſtimme“ leſen wir u. A.
nachfolgende, beachtenswerthe Erörterungen: „Die Arbeiter
ſollen wiſſen, daß nicht allein die Ungunſt der wirthſchaft-
lichen Verhältniſſe die Urſache ihres Elends iſt, ſondern
auch ihre eigene Schwäche und Unvollkommenheit. Das
ihnen zu ſagen, iſt die heiligſte Pflicht jedes ehrlichen
Volſsfreundes. Nicht nur eine Reform des Staates und
der Geſellſchaft iſt nothwendig, ſondern auch eine Reform
der Lebensweiſe und des Charakters. Mit dieſer kann
jeder Menſch ſofort beginnen. Daran hindert ihn keine
Macht der Welt, außer ſeine eigene Schwäche. Ohne den
Kampf gegen Alkohol würde ich die Befürchtung nicht
unterdrücken können, daß die verkürzte Arbeitszeit mit demerhöhten Lohn auch eine erhöhte Frequenz der Wirthehänfer

zur Folge haben wird. Alles Elend auf die Ungunſt der
wirthſchaftlichen Verhältniſfe ſchieben, heißt die Noth-
wendigkeit der Selbſterziehung leugunen. Die Selbſterziehung
iſt. aber die Grundlage aller Reform des Lebens.“

Was würden die von den ſpcialdemokratiſchen Arbeiter
ſchmeichlern erzogenen Muſtermenſchen wohl ſagen, wenn
ihre Führer ihnen ſtatt des GiftSpecks einmal ſolch' klaren
Wein vorſetzten

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus Wilhelmshaven ſchreibt man unter dem

34. Juli: Der Kaiſer hatte geſtern Abend an Bord der
„Hohenzollern“ die Admirale von der Goltz, Paſchen,
Deinhard, Hollmann, Menſing, von Pawelsz, Schröder
und Schnultz, ſowie einige Kommandanten der Schiffe und
andere Herren ſeines Gefolges zur Tafel befohlen, welche
auf Deck angerichtet wurde. Das Muſikkorps der zweiten
Matroſendiviſion konzertirte am Kai. Nach der Tafel er-
ging ſich der Kaiſer mit den geladenen Gäſten in lebhafter
Unterhaltung am Ufer. Jm Laufe des heutigen Vor-
mittags wurde die Kaiſeryacht aus dem Trockendock geholt
und nahm wieder ihren alten Liegeplatz am ſüdlichen Kai

182. Jahrgang.

ein. Der Kaiſer beſuchte heute einige Werkſtätten der
Kaiſerlichen Werft und beſichtigte eingehend die Keſſel-
ſchmiede. Se. Majeſtät zeigte für Alles ein großes Jn-
tereſſe, ſowie gründliche Sachkenntniß, und ließ ſich von
dem anweſenden Marinebaumeiſter Rott eingehende Er-
klärungen geben. Nach beendeter Tafel begab der Kaiſer
ſich zu Wagen nach dem Vorhafen der alten Hafeneinfahrt,um ch von dort aus auf dem von Schilligrhede zurück-

gekehrten Artillerieſchulſchiffe „Mars“, Kommandant Kpt.
S. Strauch, einzuſchiffen. Der kommandirende Admiral

rhr. v. d. Goltz und der Jnſpekteur der Marineartillerie
Kontre-Admiral Menſing waren ſchon vorausgefahren.
Der „Mars“ dampfte dann Jade abwärts nach der Rhede
von Schillig, woſelbſt der Schießplatz des Schnulſchiffes iſt,
um Schießübungen abzuhalten. Um Uhr Abends kehrte
der Kaiſer zurück, begab ſich wieder an Bord der „Hohen
zollern“ und folgte ſpäter einer Einladung des Chefs der
Marineſtation der Nordſee, Vizeadmiral Paſchen, zur Tafel
im Stationsgebände.

Aus der Sommerfriſche Jhrer Majenät der
Kaiſerin. Man ſchreibt aus Saßnitz, 30. Juli: Jire
Majeſtät die Kaiſerin fuhr heute Nachmittag zum letzten
Male an Bord S. M. S. „Luiſe“, die morgen früh die
hieſige Rhede verläßt. Nachdem die Kaiſerin 33 eine
Stunde auf dem Schiffe geweſen war, verließ ſie daſſelbe
unter dem dreifachen donnernden Hurrah der in den Wanten
ſtehenden Matroſen und Schiſſsjungen. Kurz darauf feuerte
die „Lniſe“ zum Abſchied einen Salut von 33 Schuß. Jhre
Majeſtät verläßt am 7. Anguſt Saßnitz, während die
Prinzen erſt am 15. wahrſcheinlich von hier nach Schloß
Wilhelmshöhe bei Kaſſel abreiſen.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Meiningen werden Anfang nächſter Woche von Erdmanns-
dorf nach Berlin zurückkehren,

Fürſt Bismarck wird aller Vorausſicht nach bis
Ende der Woche in Schönhauſen verbleiben und ſich dann
nach Kiſſingen begeben. Ein ſtarker Fremden- Zuſammen
fluß aus der Umgegend macht ſich hier bemerkbar; viele
Landlente kommen meilenweit hergereiſt, um ihren berühmten
Landsmann zu ſehen. Das kleine Dorf Schönhauſen iſt
übrigens auf Beſuch eingerichtet; es zählt zwar nur 2000Einwohner, dafür aber 13 Wirthshauſer Die Schönhänſer

können übrigens ſo viel Gaſtwirthe nähren; es ſitzen aus
ſchließlich wohlhabende Bauern und Koſſäthen hier auf der
Scholle!

Von der Reichsregierung iſt die Einführung der
nenen Arbeiterſchutz- Beſtimmungen ſchon für den 1. Aprik
1891 in Ausſicht genommen. Nach der Köln. Ztg. hat
der Miniſter für Handel und Gewerbe die Provinzial
Regierungen beanſtragt bei den Handels und Gewerbe
Kammern eine Klarſtellung und Begutachtung der gegen
einzelne Beſtimmungen des Arbeiterſchutz-Geſetzentwurfs laut
gewordenen Bedenken und Zweifel einzufordern. Eine
ganze Reihe von Handelskammern ſoll noch beabſichtigen,
mit Denkſchriften gegen die Vorlage beim Reichstage vor-
ſtellig zu werden.

Tenutſcher Verein in Stockholm. Jn Stockholm giebt es
einen Allgemeinen Deutſchen Verein“, der vor Kurzem ſein
Sommerſeſt mit einem Bootsausflug durch den Skurnſund in die
Nähe von Guſtavsberg feierte Beſuchern der ſchönen Haupt-
ſtadt Schwedens, namentlich aber ſolchen, die ſich dort nieder
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Er ſie es!
Lebensbild aus der großen Welt von W. von Boniun.

(Schluß.)

Jnzwiſchen hat ſich Elli mit der Sicherheit des ver-
wöhnten Kindes an die Photographien gemacht, die auf
Ständern, in Mappen und Albums untergebracht ſind.
Und unanfhörlich fragt ſie: „Wo bin ich denn, Papa
ich? Und wo iſt Mama?“

Heinrich aber hatte es abgeſchmackt gefunden, ſolche
e We überall anzubringen. Hier praugen die

orträts aller möglichen Bühnenſchönheiten die Photo-
graphie von Frau und Tochter hat er in ſeinem Pult ver-

wahrt. tUnd das kleine Mädchen ſragt dringender und unge-
duldiger: „Wo bin ich denn, Papa und wo iſt die
Mama?“

„Ach nicht hier auf den Tiſchen, ſondern verwahrt
und verſchloſſen ſind die Bilder,“ verſetzt er leicht erregt.

„So?“ meint Elli. „Mama hat Dich aber über
ihrem Schreibtiſch und auch im Album anf der aller
erſten Seite und auch im Armband und überall!“

„Laß mich damit in Ruhe!“ ruft er gereizt. „Du
verſtehſt das nicht!“

Elli iſt ein verzärteltes Geſchöpfchen, nicht gewöhnt,
geſcholten zu werden; ſie fühlt ſich durch dieſe barſche Ant-
wort verletzt; etwas Unbeſtimmtes, Unfaßbares, was ſeit
heute Morgen in ihrer kindlichen Seele wach geworden iſt,
nimmt jetzt feſtere Geſtalt an Mit vorwurfsvollen
Blicken ſteht die Kleine jetzt vor dem Papa und ſagt:
„Papa ich möchte Dir etwas ſagen. Weißt Du, Papa

ich ich habe Dich eigentlich nicht mehr ganz ſo lieb,
als früher! Und die Mama die weiß das auch ſchonich hab's ihr geſagt Sie meinte: das dürfe ich
nicht ſagen, aber es iſt doch ſo, Papa!“

„Aber Elli!“ rief er mehr erſchrocken, als erzürnt,
denn er liebte das Töchterchen, und der bittere Vorwurf

in den ſchönen, ernſten Augen des Kindes überwältigte ihn
für einen Augenblick.

Elli aber vertiefte ſich ſichtlich in die vor ihr auf-
tanchende Gedankenreihe und fuhr mit der ihr eigenen Be-
ſtimmtheit fort; „Du biſt ja auch nie mehr bei nuns,
Papa! Wozn haben wir Dich denn Jmmer ſind
wir allein und warten anf Dich Jeden Morgen
ſagt Mama zu mir, ich ſolle mich nur raſch fertig
machen, noch ehe Du kommſt. Und dann trinkſt Du
doch nicht Kaffee mit uns, ſondern kommſt nur für eine
Minute herein manchmal anch gar nicht. Und zum
Mittagsbrot warten wir auch immer auf Dich und Du
kommſt nicht wie oft! „Papa ſpeiſt heute im Klub,“
ſagt die Mama, „er hat es dorthin näher vom Bureau.“
Und wir eſſen allein Du biſt nicht da wir gehen
allein ſpazieren und wir trinken wieder allein Kaffee. Und
Abends warten wir von Neuem, Papa immer jeden
Abend! Jch mag immer nicht gern zu Bett gehen und
bitte die Mamg ſo ſehr, auf Dich warten zu dürfen. Dann
ſeufzt Mama und meint: „Papa kommt wohl ſehr ſpät!
Geh' unr zu Bett, mein Kind, geh'“ dann gebe ich ihr
einen Extrakuß für Dich und ich weiß gar nicht, ob Du
ihn kriegſt, denn Du kommſt wohl ſehr ſpät, und. Mama
ſchläfteſchon ſelbſt denn ſie iſt ja krank und auch
immer traurig, weil Du nie da biſt! Jch weiß das ganz
beſtimmt, Papa! Nun, da fahren wir freilich lieber
zur Großmama, denn die macht ſich wenigſtens etwas aus
uns! Die iſt froh, wenn wir bei ihr ſind geht gar
nie fort ohne uns und freut ſich, wenn wir da ſind! Da
ſind wir immer alle drei beiſammen und das iſt ſchön!
Jch will immer bei Mama und Großmama bleiben, auch
wenn ich groß bin, Papa, und mich gar nicht verheirathen!
Wirſt Du mir das erlauben?“

Anfänglich hatte er ungeduldig mit dem Fuße die
Erde geſtampft nahe daran, das Kind bei den Schultern
zu faſſen und zur Thür hinaus zu ſchieben. Dann wurde
er roth, dunkelroth, tief betroffen, rannte im Zimmer auf
und nieder, athmete ſchwer. Jetzt ſetzte er ſich nieder und

is Töchterchen, 1 l n)hm das Kind zwiſchen ſeine Knie: „Du biſt ein unartiges,
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vorwitziges, thörichtes, kleines Mädchen, Elli! Redeſt über
Dinge, die Du nicht verſtehſt und die in Wirklichkeit
ganz anders ſind! Das alles mußte ſo ſein wegen
Mamas Krankheit und noch aus anderen Gründen
Aber es wird anders werden, wenn Du artig biſt und
wenn die Mama erſt wieder ganz kräftig iſt und nicht mehr
ſo viel Ruhe braucht!“

Jn Elli's Augen ſtanden Thränen.
Er verſtummte überwältigt, niedergeſchmettert von

der Erkenntniß, dem zehnjährigen Kinde ſeinem Kinde!
eine Rechtfertigung zu ſchülden! Und wie das Kind

ihn mit feuchtglänzendem Blicke anſah beinahe brach es
ihm wie Angſtſchweiß von der Stirn. Freilich, er
konnte die Kleine mit einem einzigen Befehlsworte hinaus-
ſchicken aber er dachte nicht mehr daran. Ein böſer
Schrecken zitterte in jedem ſeiner Nerven nach: er war im
Begriff, ſein Weib, ſein Kind zu verlieren ihre Liebe
ihre Herzen das ganze häusliche Glück, anf welches er
einſt ſo ſtolz geweſen! Sorglos, gedankenlos hatte er bisher
in der Vorſtellung gelebt, daß ein Lächeln, ein flüchtiger
Kuß, ein paar Worte, eine oberflächliche Freundlichkeit
genügten, um ihm dieſe Liebe, dieſes Glück zu erhalten.
Die Kraukheit, die Nervoſität der Fran hatten ihn flüchtig
verſtimmt, und er ließ ſich ſo ohne weiteres in die nenen,
hausentfremdenden Gewohnheiten hineingleiten, von dem
Wahn befangen, daß, was ſein, unverlierbar ſei. Thor,
der er geweſen Geck Zerrbild männlicher Eitelkeit!
Nein, nein! So war es nicht gemeint! So durſte es
nicht bleiben ſo gar nicht kommen! Er hatte wie im
Traum dahin gelebt und das Wort ſeines Kindes hatte ihn

eweckt4 Er blickte lange auf das Kind und zog es dann
ſtürmiſch an die Bruſt.

„Papa Du weinſt ja! Biſt Du auch krank oder
thut Dir etwas weh?“ fragt das Kind, zu ihm auſſchauend.
Dann fiel ihr ihre Sendung ein, und ſie erwiderte mit
wilder Zärtlichkeit ſeine Liebkoſungen ſchließlich unter
Schluchzen hervorſtoßend: „Sieh, Papa im Klub haſt
Du uicht mich und nicht die Mama



laſſen wollen, dürfte die Kenntniß dieſes Vereins vielleicht von F. Verwirklichung um ein gut Stück näher gekommen iſt, daß

Nutzen ſein.v. Caprivi Straße. Drei Altonaer Grundeigen-
thümer hatten ſich an den Reichskanzler von Caprivi mit
dem Erſüchen gewendet, einer auf ihrem Territorium beim
Blankeneſer Bahnhof angelegten neuen Straße die Bezeich-
nung „von CapriviStraße“ geben zu dürfen. Hierzu hat
der Reichskanzler ſeine Erlaubniß ertheilt.

Der Königliche Domänenfiskus hat auf der Jnſel
Borkum drei Bauplätze, zuſammen 2050 Quadratmeter groß,
für den hier ungewöhnlichen Preis von 48 000 Mark
verkauft.

Der rufſiſche Sozraliſt Slavinskh, welcher im Pofener
Sozialiſtenprozeſſe (1886) zu drei und ein halb Jahr Gefängniß-
ſlrafe verurtheilt worden war, iſt am Mittwoch aus der Straf-
anſtalt Plötzenſee entlaſſen worden: von den damals Verur-
theilten befindet ſich jetzt nur noch der Tiſchler Witkowsky in
Haft. Die ruſſiſchen Behörden halten den Slavinsky, wie die
Berl. Ztg. mittheilt, der Theilnahme an dem 1884 geſchehenen
Morde des Warſchauer Friedensrichters für verdächtig und haben
daher ſeine Auslieferung verlangt. Dieſem Verlangen iſt ent
ſprochen worden. Des Slavinsky harrt jetzt Sibirien.

Aus Bremerhaven ſchreibt man: Mit dem Lloyddampfer
„Adler“ trafen am Mittwoch Abend die Ablöſungs Mannſchaften
der in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern ſtationirten Kriegsſchiffe
„Carola“ und „Schwalbe“ hier ein. Das Kommando, welches
aus 9 Offizieren, 11 Deckoffizieren und 125 Maun beſtand, würde
vom Bremerhavener Kampfgenoſſen Verein empfangen. Es
wurde den heimkehrenden Kriegern ein Lorbeerkranz überreicht
und ein Willkommens-Trunk in der Lloydhalle kredenzt. Am
Donnerstag Morgen ſetzte das Kommando die Fahrt nach Kiel
fort. Unter den maucherlei Sachen, welche die Krieger mit ſich
führten, befanden ſich auch zwei alte Kanonen, die in den oſt
afrikaniſchen Kämpfen erbeutet ſind.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Gleichzeitig
mit dem Aufrufe zum Parteitage gelangt jetzt auch die
Einladung zum internationalen Arbeiterkongreß ugch Chicago
4893 (im Ausſtellungsjahre) an die Oeffentlichkeit. Unterzeichnet
iſt die Einladung „Jmn Auftrage der American Federation of
Labour Saml. Gompers, Präſident. Herr Gompers nimmt
den Mund ziemlich voll und legt uns die Vermuthung nahe,daß ſeine Wiege nicht im Lande des Sternenbanners geſtanden

hat. Er ſchreibt: Der Zweck dieſes Kongreſſes iſt, die zahl-
reichen, unſere Jntereſſen berührenden Fragen zu beſprechen und
zu formuliren, der Sache des Fortſchritts und der Civiliſation
neues Leben einzuflößen und der Welt durch unſere unerſchütter-
Iiche Entſchloſſenheit zu erkennen zu geben, daß wir darauf be-
ſtehen, uns einen größeren Antbeil an den Errungenſchaften der
Nenzeit zu ſichern, wie bisher. Es iſt unſere Abſicht, es dem
Kongreß zu ermöglichen, die Arbeiterfrage von ejnem hohen und
fortgeſchrittenen Standpunkt aus zu behandeln und den Geſichts-
kreis ökonomiſchen Wiſſens und Denkens ſo weit zu tnachen, wie
die Welt ſelbſt. Der vielverheißende Schluß bringt folgende
Zuſage: Geſtatten Sie mir, die organiſixten Arbeiter der ganzen
Welt zu verſichern, daß alles in unſerer Macht Stehende gethan
werden wird, um ihren Aufenthalt in den Vereinigten Staaten
ſowohl angenehm wie intereſſant zu machen.

Man meldet der „Fr. Ztg.“ aus ſicherer Ouelle, Graf
Walderſee habe durchaus nichts gegen die Veröffentlichung des
Wortlautes ſeiner vielerwähuten Depeſche von Drontheim an
die Hamburger Nachrichten“ bezüglich der Kriegstreiberei gegen
Rußland einznwenden, er überlaſſe vielmehr dieſem Blatke, zu
thun, was ihm beliebt. Sollten die Hamburger Nachrichten“
mit der Veröffentlichung zurückhalten, ſo dürfte eine anderweitige
Publikation doch nicht zu unterdrücken ſein. (Bekanntlich haben
die Hamb. Nachr.“ ſich den Anſchein gegeben, als hätten ſieden Wortlaut des Telegramms aus Rückſichten auf den Abſender

nicht mitgetheilt.)
Zur Aufhebung des Welfenfonds ſchreibt die „Kreuz-

zeitung“: „Neuerdings macht der ſogenannte Welfenfonds viel
von ſich reden, nachdem gemeldet iſt, die Aufhebung deſſelben
werde zu den nächſten geſetzgeberiſchen Vorſchlägen des preuß-
iſchen Stagtsminiſterinms gehören. Es mag dahingeſtellt ſein,
ob eine ſolche Abſicht beſteht und ob der Landtag mit einer
derartigen Vorlage beſchäftigt werden wird. Jn den Erörter-
nungen über dieſe Angelegenheit, wobei immer der Standpunkt
vertreten wird, daß die Zinſen des Welfenſonds nur zu politi-Ichen Zwecken, namentlich zu Vreßzwecken verwendet worden
ſeien, überſieht man ganz, daß Theile der Zinſen in einer Weiſe
vertragsmäßig verwendet werden, welche dem urſprünglichen
Zwecke des Fonds entſprechen. Nach dem Tode des Königs
Georg wurde z. B. der Königin-Wittwe Marie von Hannover
auf Vermittlung des Herzogs von Altenburg aus den Zinſen
des Fonds eine Jahresrente von 180,000 .4 bewilligt. Die
Verhandlungen führte damals der altenburgiſche Stagatsminiſter
v. Gerſtenberg-Zech; Vertreter der Königin war Vr. Windthorſt.
Es wurde damals ein vollſtändiger Vertrag abgeſchloſſen.
Sollte alſo eine Aufhebung des Weifenſonds beabſichtigt ſein,
o müßte auch zur Erfüllung derartiger Verpflichtungen eine
Vorſorge getroffen werden. Die Königin Marie von Hannover
iſt bekanntlich eine altenburgiſche Prinzeſſin und eine Conſine
des regierenden Herzogs.

Ernte und Erntegausſichten. Die Ernte in Deutſchland
ſelbſt beginnt ſoeben unter beſriedigendem Ausblick. Demnach
dürfte der über die heimiſche Produktion hinausreichende Bedarf
Deutſchlands diesmal vergleichsweiſe gering ſein und auch bei
Befriedigung des Bedarfs von Weſtenropa, der Schweiz und
den ſcandinaviſchen Ländern dürfte Rußland vorerſt erheblich
weniger in Betracht kommen, als in den letzten Jahren. Nach
den neueſten Mittheilungen aus dem Oſten und Südoſten

Europas hat die Ernte an Korufrüchten in Rußland
durſchnittlich kaum einen mittleren, diejenige in Rumänien einen
reichen, in Ungarn und Oeſterreich einen guten mittleren Ertrag
geliefert. Jn den Getreidegebieten des ſüdlichen und ſüdweſt
lichen Rußland ſoll höchſtens eine Mittelernte, in dem Steppen-
gebiet des Südoſtens bis zum Kaukaſus „allerhöchſtens eine
beſcheidene Mittelernte“ zu erwarten ſein.

Weltausſtellung in Berlin. Von glaubwürdiger
Seite wird dem B. T. die Mittheilung: daß der Plan, in
Berlin eine Weltausſtellung zu veranſtalten, dadurch ſeiner

clkhrnxkckkhckhacceee„Es iſt gut, mein Kind! Sei jetzt gut und artig
wir wollen zur Mama gehen!“

Das ein wenig eingeſchüchterte Kind an der Hand,
trat er bei ſeiner Frau ein.

„Jch komme mit leeren Händen, Ellinor ja, mehr
als das: ich komme mit einer Bitte, einem Vorſchlag. Sei
großmüthig und höre mich: Wenn Du nicht unbedingt auf
den Aufenthalt bei Deiner Mama beſtehſt, könnten wir
doch ſtatt deſſen eine Landwohnung in der Nähe miethen
und zuſammenbleiben! Wenn die Wirkung für Deine
Geſundheit dieſelbe iſt, will ich gern diekleine Unbequemlichkeit
in den Kauf nehmen und täglich heraus und hineinfahren.
Mama kann uns dann wohl beſuchen!“

Elli's Freudenſchrei erſtickte ihrer Mutter Antwort.
„Ach ja, Mama nicht wahr das willſt Du

lieber! Und nicht wahr Du wirſt wieder ganz geſund
werden und nicht mehr traurig ſein Papa wird dann
auch bei uns zu Hauſe bleiben, wie früher!“

„Still, Elli,“ ſagte die Mama. „Jch bin nicht ſtreng
genug mit Dir geweſen

Heinrich überhörte gefliſſentlich den Zwiſchenfall; er
ſtreckte die Arme nach Ellinor aus und fragte: „Willſt Du?“

Das Roth der Freude überflog ihr bleiches Geſicht
mit einem Schimmer von Jugend und Geſundheit.

„Ob ich will? Ganz und gar! Und geſund werden
will ich auch!“
flüſterte ſie ihm zu: „Jch bin es ſchon

ſich eine Baukgruppe zur Finanzirung bereit finden ließ.
Jn erſter Linie wird da
Berlin genannt. Auch kann ſchon angenommen werden,
daß das Terrain für die Ausſtellung feſtgeſtellt iſt. (Dieſe
Seeſchlange iſt ſchon zu oft aufgetaucht, als daß wir
ohne Weiteres an ſiezglauben möchten.)

Die nene Berliner Zeitung. Das Programm der mebr-
fach beſprochenen neu gegründeten konſervativen Sfitung
von welcher in den lehten Tagen vielfach die Rede geweſen iſt,
liegt gegenwärtig vor. Die Zeitſchrift ſoll den Titel führen
„Dentſche Warte. Iwperinm et libertas. Tageblatt für Politik
und Geſellſchaſt, geiſtiges und wirthſchaftliches Leben Aus
der Ankündigung heben wir folgende Säßze hervor: Die
„Deutſche Warte“ will keiner beſtimmten religiöſen oder politi-
ſchen Partei dienen, ſondern danach ſtreben, eine geachtete
Stellung über den Parteien zu erringen. Die „Deutſche Warte
wird ihre Leſer nur innerhalb der ſtaatserhaltenden und
ordnungsliebenden Parteien ſuchen. Wir werden e e
von aller Augendienerei fern, halten. Die „Deutſche Wartewird jederzeit für Dentſchlands Ehre und Größe eintreten, ſie

wird ſich jedoch von völkerverhetzenden Aeußerungen fern halten
und vor allem die friedlichen Beziehungen zum Auslande pflegen.
Jndem wir auf politiſche Kannegießereien und leeren Parteizauk
verzichten, werden wir den Raum gewinnen, auch alle wichtigen
Aeußerungen des geiſtigen Lebens zu verfolgen. Unſere Zeitung
wird die Strablen, welche Wiſſenſchaft und Kunſt werfen, ſorg
fältig aufzufangen ſuchen und nuſern Leſern übermitteln. Wir
werden beſonders auch einer vernünſtigen Geſundheitspflege
unſere Feder weihen. Jm Uebrigen ſoll unſer Blatt eine
r Lebensauffaſſung- vertreten, und auch zur Unterhaltung
eitragen.“

Zwei Stunden bei Fürſt Bismarck.
Von dem Jnterview des Correſpondenten der „Novoje

Wremja“ mit dem Fürſten Bismarck läßt jetzt die „Poſt“
in möglichſt wörtlicher (und wie wir glauben ſehr guter)
Ueberſetzung den zweiten Bericht folgen, den das ſo ebencitirte ruſſiſche Blatt in ſeiner Nummer vom 30. Juli zum

Abdruck bringt. Wir geben im Anſchluß an den bereits
publicirten Auszug aus dieſer Unterhaltung noch folgende
Mittheilungen des Fürſten über Deutſchlands Stellung zu
Rußland und über die Eventualitäten eines Krieges zwiſchen
beiden Mächten, zu denen ſich ein Zuſatz unſererſeits dieſes
Mal völlig erübrigen dürfte

„Nach dem Berliner Kongreſſe änderten ſich unſere Be-
ziehungen zu Rußland,“ fuhr er fort. Allerdings, es hat einen
Angenblick gegeben, wo Graf Schuwaloff mir vorſchlug, ein
formelles Bündniß abzuſchließen. Aber das hätte bedeutet, ſtch
von ganz Europa abzuſondern, und ich konnte mech nicht entſchehen Deutſchland in eine ſolche iſolirte Lage zu bringeun, be-

ſonders da aus Rußland Stimmen voll Mißtrauen und ſogar
Grimm zu uns herüberkommen. Unter ſolchen Umſtänden
waren die Garautien für die Feſtigkeit eines Bündniſſes zu
ſchwankend und die Ereigniſſe beeilten ſich, meine Befürchtungen
zu beſtätigen. Jm Jahre 1879 habe ich ein Dokument in den
Händen gehabt, an deſſen Exiſtenz ich niemals geglaubt hätte,
wenn ich es nicht mit eigenen Angen geſehen hätte. Jn dieſem
Dokument war zweimal die Kriegsdrohung wiederholt. Dieſes
Dokument entſchied über meine Reiſe zu meinem Freunde
Andre Die heute beſtehende Tripel-Allianz wurde damals
geboren.“
Und trotz deſſen iſt Deutſchland gegen Rußland nicht feind

lich geſinnt, ſagte nach einer Unterbrechung Fürſt Bismarck.Jch begreife es durchaus nicht, wenn ich die Meinung über die

Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Rußland
höre. Stellen wir die Frage auf reellen Boden Welche
Kompenſation, welchen Lohn könnte die Seite gewinnen, welche
die Oberhand behält? Rußland könnte uns einen Uferſtrich am
Meere nehmen, das heißt noch eine Zahl Balten erwerben, mil
welchen ſchlecht anszukommen wäre, da die Bevölkerung dieſes
Striches ſehr demokratiſch iſt. Hätte Deutſchland die Oberhand,
ſo müßten wir von Jhnen die Polen nehmen, deren wir ſchon
genug haben, mehr als uns wünſchenswerth iſt. Dabei iſt es
unzweifelhaft, daß fünfmalhunderttauſend Deutſche Rußland
nicht ſo viel Schaden zufügen würden als fünfmalhundert-
tauſend a die in ſeine Grenzen einfielen, Deutſchland.
Jch kenne Jhre Dörfer und Städte man verbrennt und
zerſtört ſie ſo leicht, wie man ſie wieder aufbaut. So iſt es bei
uns nicht, wo die Bevölkerung dicht, die Städte nahe bei ein
ander ſind. Unſere Truppen müßten in einem verödeten Lande
mit ſchlechten Wegen in unabſehbaren Räumen marſchiren. Jch
ſpreche nicht davon, daß die Beiſpiele Karls II. und Napoleons
nicht geeignet ſind, zum Kriege mit Rußland zu ermuntern.
Die Eigenſchaften des ruſſiſchen Soldaten ſeine perſönliche
Tapferkeit, ſeine Fähigkeit, Entbehrungen jeder Art zu ertragen,
ſind uns bekannt. Bei ſolchen Elementen ſollen ſich Leute in
den Krieg ſtürzen, denen Gott noch nicht den Verſtand ge-
nommen hat? Jch glaube außerdem feſt an die aufrichtige
Friedensliebe des ruſſiſchen Volkes, an ſeinen geſunden Verſtand
und die Friedensliebe der ruſſiſchen Politik. Als man mich auf
die beſtändige Vorwärtsbewegung der ruſſiſchen Truppen gegen
die Grenze hinwies, fand ich es immer ſehr natürlich, daß Ruß-
land wünſcht und bereit ſein muß, in voller Rüſtung einem zu-
künftigen Anlauf zur Entſcheidung der orientaliſchen Frage zu
begegnen. Aber ich habe niemals in der Vorſchiedung der
Tauppen eine Drohung gegen Deutſchland geſehen. Jch glaube
ſo wenig an die Wohrſcheinlichkeit eines Krieges mit Rußland,
daß ich ſogar die Möglichkeit einer Nichteinmiſchung von Seiten
Rußlands in unſeren Krieg mit Frankreich zulaſſe. Aber wenn
wir Krieg mit Rußland anfingen, ſo würde Frankreich nicht an
ſich halten, und daun müßten wir einen Krieg nach zwei Fron-
ten fübren. Das iſt wohl ein Umſtand, der überflüſſige Kriegs-
luſt dämpfen könnte. Jch bin jetzt ein einfacher Sterbender, ich
leite nicht mehr die deutſche Politik, aber meine Stimme beſitzt
immer noch Anſehen genug in Fragen der Politik, und ich bin
bereit, in jeder Weiſe zu bekräſtigen, daß von Seiten Deutſch
lands niemals ein Angriff anf Rußland erfolgen wird. Jch
ſpreche nicht einmal von den ungeheueren Verluſten, welche im
Falle eines Krieges mit Rußland Handel und Induſtrie beiderTheile erleiden würden. Macht man ſich in beiden Staaten
dieſe Dinge klar, ſo wird das beſtehende gegenſeitige Mißtrauen
dem geſunden Sinne weichen, welcher die Möglichkeit eines
Krieges zwiſchen zwei Reichen, die bis jetzt in Freundſchaft ge
lebt haben, nicht zuläßt. Zu einem Streit zwiſchen Deutſchland
und Rußland giebt es keinen ernſthaften Grund, und wenn er
entſtände, ſo wäre es ein Streit um des Kaiſers Bar

Jm Laufe des Geſpräches wiederholte der Fürſt mehrmals,
daß er den Reſt ſeiner Tage der Befeſtigung des Friedens
widmen wird. Das iſt jetzt meine nächſtliegende Auſgabe,
wiederholte er noch einmal zum Schluß, und ich werde ihr alle
meine Kräfte weihen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
T Ueber ein Zollkurioſum vom letzten Bundesſchießen in Berlin wird nachträglich aus Meran berichtet.

Die Meraner Schützen haben die von ihnen geſtiftete und nach
Berlin mitgenommene Ehrengabe, eine ſchöne, reich mit Dukaten
ausgelegte Holzſchnitzerei, wieder nach der Heimath zurück-
gebracht. Das Zollamt in Berlin verlangte nämlich 63 Mark
Zollgebühren, und da ſich Niemand fand, der dieſe Summe
hergeben wollte, ſo löſten die Meraner Schützen ihre Gabe
ſelbſt aus und nahmen ſie wieder mit heim.

T. Jn die Pferde der PotsdamerGarniſon ſcheint
ein böſer Geiſt der Zuchtloſigkeit ger zu ſein. Jn der
vorigen Woche waren es die Pferde der Leibeskadron der
LeibgardeHuſaren, welche anläßlich einer n bei
Kaput reiterlos durchgingen und in raſendem Laufe nach Pots
dam hineinſtürmten: eines der Thiere brach dabei das Genick.

Und während er ſie in die Arme ſchloß, s dieſer Woche ſah unſere Nachbarſtadt die Remontepferde der
ardes du Corps in wilder Aie durch die Straßen brauſen.

Schaden iſt zum Glück nicht entſtanden

ie „Diskonto Geſellſchaft“ zu

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Augnuſt.
Der Nachdruck unſerer Originokuach r iſt nur mit vollſtäudiger Quellenangabe

geſtattet.
v Geplante Druckluftanlagen! Unſere Leſer werden ſich

erinnern, daß in einer letzten StadtverordnetenSitzung der
Vorſitzende vom Eingang eines Schreibexs Mittheilung macht:,
in welchem die Junternationale Druckluft- und
Elektrizitäts geſellſchaft zu Berlin die Verſammlung
um Unterſtützung ihres an den Magiſtrat gerichteten Geſuches
um Gewährnng der Conzeſſion zur Errichtung einer Diuckluft-
und Elektrizitäts-Anlage in unſerer Stadt ung riß wird
es von Jntereſſe ſein, über Zweck und Ziel eines ſolchen Unter
nehmens unterrichtet zu werden, welches nach den bereits an
mehreren Orten des Auslandes, ſo in Paris, Montpellier und
Birmingham ſich bewährt hat, und auch an Orten des Jn
landes, ſo in Fürth und Offenbach in der Ausführung begriffen
iſt. Das Prinzip ſolcher Anlagen beſteht daxin, daß in einer
Centralſtation die Verdichtung der Luft erfolgt und dann von
dort in über alle Theile der Stadt verzweigten Rohrſträngen
die verdichtete Luft zur Benußung für änßerſt mannigfalfige
Zwecke in die Häuſer der Abnehmer geführt wird. In erſter
Linie kommen als Abnehmer Kleinhandwerker in Be-
tracht, welchen durch dieſe Aulagen ein Mittel geboten wird,
die zu ihrem Betrieb nöthige bewegende Kraft für Kleinmotoren
zu einem billigen Preiſe, dabei ſtets in der gewünſchten Stärke
und völlig gefahrlos zu entnehmen. Daß ein ſolcher Erſatz für
eine ſich ſonſt nöthig machende Dampfmaſchine oder einen
Gasmotor von Vielen auch bei uns mit großer Freude begrüßt
werden dürfte, liegt auf der Hand; aber auch für den Groß-
betrieb bietet die Druckluft Vortheile, welche in hohem Grade
beachtenswerth ſind, in dem ſie den Betrieb mancher Werk-
atte im Jnnern der Städte ermöglicht, welche bisher, wo ſie
ür die Erzengung der bewegenden Kraft auf Dampfmaſchinen
angewieſen waren, außerhalb der Städte untergebracht werden
mußten, wodurch den Beſitzern natürlich mancherlei Nachtheile
erwachſen. An erdem aber dient die Druckluft zum Betrieb von
Dynamomgſchinen elektriſcher Belenchtungsanlagen, ein nicht
gering anzuſchlagendes Moment gerade für zahlreiche Eta-
bliſſements, welche die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in
ihren Eeſchäfts-, Fabrik c. Räumen planen, da ſich unter An
wendung der Druckluft an jedem beliebigen Ort ein Motor zur
Bewegung einer Dynamomaſchine, ohne große Vorkehrungen
und ohne Beläſtigung oder gar Geſahr für die Nachbarſchaftaufſtellen läßt. Welter kann die Druckluft zur Bewegung von
Ventilationsapparaten, Aufzügen pneumgtiſchen Uhr und
Läntewerken, ſowie auch zur Erzeugung von Kälte für Induſtrie
und Hausbedarf verwendet werden. Die mannigfaltige Ver-
wendbarkeit der Druckluft läßt uns den Gedanken, dieſelbe auch
in unſerer Stadt zur Anwendung gebracht zu ſehen, mit Freu-
den begrüßen, da durch die oben erwähnte Geſellſchaft der
billige Bezug treibender Kraft und elektriſchen Lichtes ermög
licht werden dürfte. Natürlich müßten die Beſtimmungen des
zwiſchen der Geſellſchaft und der Stadt bezüglich der Con-
zeſſionsertheilung abzuſchließenden Vertrages derartige ſein, daß
dadurch die Stadt vollſtändig freie Hand behält, außerdem ihr
ein Antheil an dem etwaigen Gewinn der Geſellſchaft aus den
hieſigen Anlagen zugeſtanden und endlich das Recht zugebilligt
wird, nach einer Anzahl von Jahren dieſelben, wenn ſie ſich
nutzbringend erweiſen ſollten, ohne erſchwerende Bedingungen
zu erwerben, um ſie in ſtädtiſchen Betrieb zu übernehmen. Bei
den Erfolgen, welche durch die Anwendung der Druckluft an
anderen Orten bereits erzielt ſind, ſteht wohl zu erwarten, daß
die zu erwartende, eingehende Prüfung des Angebotes der Ge
ſellſchaft ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behörden zur Genehmigung
des Geſuches der Jnternationalen Druckluft- und Elektrizitäts
Geſellſchaft um Conzeſſion zur Errichtung der geblanten An
lagen führen dürfte.

Der Allgemeine Deutſche Bergarbeitertag in Halle
ſcheint wirklich nicht zu Stande zu kommen. Jedenfalls wird
er von dem weſtfäliſchen Kohlenrevier aus, wenn überhaupt,
nur ſchwach beſchickt werden. Es verhalten ſich näm
lich die Bergleute im dortigen Bezirke, wie von dort gemeldet
wird, völlig theilnahmlos zu dem Verſnannstage, ſo daß bis
jetzt weder an die Aufſtellung einer J noch an
andere Vorarbeiten hat gedacht werden können. Die Urſache
mag wohl zum großen Theile in der nicht glänzenden Lage des
Bergbaues u finden ſein, anderentheils auch in dem Umſtande,
daß der noch vorhandene Rheiniſch-Weſtfä iſche Verband der
Berglente immer mehr der Sozialdemokratie zuſteuert. Viele
Berglente ſind deshalb der Meinung, ihre Jntereſſen würden
eife gewahrt, wenn ſie ſich von der Sozialdemokratie fern
ielten.

Der Oruithologiſche Verein für Sachſen and Thür-
ingen veranſtaltet im nächſten Frühjahr hier wieder eine Geflügel
Ausſtellung und ſoll die Frau Prinzeſſin Friedrich
Karl um Uebernahme des Pvotectorats gebeten werden.

a Die Jnnnngskrankenkafſe der Bäcker-Jnnnng hielt
geſtern Nachmittag im „Neuen Theater“ eine außerordentliche
Generalverfammlung ab, in welcher nach einem Vortrag über
die Bedeutung der Alters und an r ndas Bäckergewerbe die Wahlen Jür den Ausſchuß der Ver-
ſicherungs-Auſtalt Sachſen-Anhalt vorgenommen wurden. Es
wurde gewählt Herr F. Beyer als Vertreter der Meiſter,
als Erſatzmänner die Herren F. Herbſt und W. Wernicke,
als Vertreter der Geſellen Herr M. Weber, als Erſatzmännex
die Herren Brückner und Renner. Bei der dann vor
genommenen Ergänzungswahl für den Geſellen-Ausſchuß wur-
den die Herren Weber, Brückner, Renner, Hinze,
Planert und Frauendorf gewählt.

Der Stenographen-Verein nach Stolze hielt an dem
geſtrigen Vereinsabende in ſeinem Vereinslokale (Gaſthaus zu
den vier Jahreszeiten) eine von ſeinen Mitgliedern zahlreich
beſuchte Generalverſammlung ab. Vor Eröffnung des geſchäfr-
lichen Theiles der Sitzung lag das im Veſitze des Vereins be
findliche Album ſtenographiſcher Autogramme
aus, das die Selbſtſchriften einer großen Anzahl bedeutender
und hervorragender Stolzener enthält: es finden ſich darin u. g.
die eigenhändigen Eintragungen vom Parlamentsſtenograph
Schallop (in weiteren Kreiſen als berühmter Schachſpieler
bekannt) Kürvenagel (der Verfaſſer eines Lehrbuches der
Stolzeſchen Stenographie), dem im Jahre 1883 verſtorbenen
Oberlehrer Geiſt (Halle) Reichstagsſtenograph und bekannten
Statiſtiker V. Engel u. a. m. Jm geſchäftlichen Theil wurde
zunächſt Herr Lützkendorf mit der Vertretung des Vereins
auf der am 24. d. M. in Braunſchweig ſtattfindenden General
verſammlung des Mitteldeutſchen Stenographenbundes betraut
An Stelle des aus geſchäftlichen und anderen Rückſichten von
der Leitung des Vereins zurücktretenden Herrn Rendant
Erfurth wurde. Herr Stadthauptkaſſenbuchhalter Geb
hardt zum 1. (bis dahin II.) Vorſitzenden, und Herr Kauf-
mann Küpp zum II. Vorſitzenden ernannt. Die vielfachen
Verdienſte, welche Herr Erfurth durch jahrelange Leitung und
aufopfernde Thätigkeit ſich um den Verein erworben, gaben
dieſem re Antrag der Ernennung des Herrn
Erfurth zum Ehrenmitgliede einſtimmig zum Beſchlnß zu erheben.

Theater Uferini. Nächſten Mittwoch beginnt, wie be
reits erwähut, im Neuen Theater“ ein Cyclus von Vor-
ſtellungen in der höheren Magie des Zauberkünſtlers Uferini
Der Künſtler wird bei den Vorſtellungen von ſeinen zwei er
wachſenen Söhnen unterſtützt, welche ebenſo, wie der Vater
eine Gewandtheit in Ausführung der ſchwie-
rigſten Kunſtſtücke entwickeln ſollen. Die Mannigfaltigkeit des
Programms, ſowie die ſo Ka geſehenen, den Schluß jeder
Vorſtellung bildenden Nebelbilder und Farbenſpiele, dürften,
umſomehr als hier in den letzten Jahren kein Taſchenſpieler
aufgetreten, Herrn Uferini ein zahlreiches Publikum zuführen.

t2. Königſchießen. Die Glauchaiſche SchützenGe
feiert am 11. und 12. Auguſt ihr diesjähriges Könias-

chießen.
Ttz. Das 25 jährige Jubiläum feines Beſtehens begebt

der Kriegerverein zu Brachwitz.
„kz2. Ein Gegner des Jmpfzwanges vor Gericht. Der

Tiſchler Eduard Hoffmeiſter hier hatte eine polizeiliche
Strafverfügung von 3 erhalten, weil er ſeinen am 27. Sept.

i 1887 geboxenen Sohn trotz wiederholter Aufforderung nicht bat
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impfen kaſſen. Er bezahlte die Strafe, unterließ aber dennoch
die Jmpfung. Gegen das erhöhte Strafinandak von 15 .4 hatte
H. die richterliche Entſcheidung angerufen und ſtand deshalb
guter vor dem hieſigen Königl. Schöffengericht Termin an.

r ſei ſchon einmal wegen Jmpfweigerung beſtraft und könne
deshalb nicht noch einmal beſtraft werden, wie bereits von den
Gerichten in Breslau und Fraukfurt a. M. in gleichen Fällen
erkonnt worden iſt. Der Gerichtshof hielt aber eine Ueber
tretung des Jmpfgeſetzes für erwieſen und erkannte auf eine
Geldſtrafe von 15 oder 3 Tagen Haft, mit der Begründung,
daß die allgemeklien Bekanntmachungen der Polizei in den
Blättern als jedesmalige neue Aufforderung anzuſehen, deren
Nichtbefolgung eine neue Uebertretung und deshalb ſtrafbar ſei.
Das erhöhte Strafmaaß reſultire aus der bereits erfolgten Be-
ſtrafung des Angeklagten wegen derſelben Uebertretung.

Nenes Theater. Wer von den beiden verfloſſenen Gaſt
ſpielabenden des Operekten Enſembles vom Königlichen
Schauſpielhauſe, zu Lauchſtädt einen hohen Kunſtgenuß
erwartet hat, der wird ſeine Rechnung nicht voll gefunden haben.
In weit höherem Grade wird das hingegen bei demjenigen der
Fall geweſen ſein, dem es darauf ankam, ſich in Geſellſchaft
moderner Operettencomponiſten am Abend einige Stunden an-
geuehmer Unterhaltung zu verſchaffen. Und mehr konnte manbilligerweiſe in Anbetrecht aller obwaltenden Umſtände, nament-

lich in Berückſichtigung der lokalen Schwierigkeiten, des noth-
wendigen großen Perſonals und der dem gegenüberſtehenden
niedrigen Eintrittspreiſe gar nicht erwarten. Natürlich muß
eine Operette an Wirkung einbüßen, wenn der Hauptfaktor zur
Vermittelung der Parira per Schönheiten des Werkes ein
aunsreichendes Orcheſter fehlt und zwar ſelbſt dann, wenn die
r eine ſo gute iſt, wie das Herrn KapellmeiſterBuhrdorff ohne Weiteres nachgerühmt werden muß. Sodann
beeinträchtigt das ſceniſche r der Bühne des „Neuen
Theaters ja von ſeſbſt auch die Wirkung. Es gehört eben das
Vorhandenſein aller Vorausſetzungen bezüglich Ausſtattung,
ſceniſcher Effecte, Orcheſter, Soliſlen und Chor dazu, die Operette

das vornehmſte Kind der leichtbeſchwingten Muſe zu Ehren
n bringen. Das Alles iſt nun bei einem Sommer Gaſtſpiel-
nternehmen in einem ſonſt zu Theatervorſtellungen gar nicht

verwendeten Lokale kaum ausführbar. Von dieſen Geſichts-
Punkten aus betrachtet, darf man den Gäſten vom Königlichen
Schauſpielhauſe in Lauchſtädt“ (Wir konſtatiren dabei mit
Genugthuung, daß Herr Direktor Baars die ſ. e von uns ge-
rügte Bezeichnung ſeiner Truppe als „Halliſches Opern und
Operettenenſemble abgelegt hat. Die Red.) das Zeugniß nicht
verſagen, daß man mit den beiden gegebenen Operetten („Don
Ceſar“ von Dellinger und „Farinelli“ von Zumpe)
namentlich aber mit erſterer billigen Anforderungen wohl
gerecht geworden iſt. Das Suſammenſpiel iſt ſo flott, wie es
whne den zuſammenhaltenden Dirigentenſtab eines das Ganze
leitenden Kapellmeiſters nur immer ſein kann. Von den Soliſten
Iäßt ſich im Allgemeinen (theils mehr auf dem geſanglichen,
theils mehr auf dem ſchauſpieleriſchen Gebiete) manches Lobens-
werthe ſagen. Der aus 12 Perſonen beſtehende Ehor ſt meiſt
Jattelfeſt und die Koſtüme ſind durchaus angemeſſen. Auf Einzel
leiſtungen einzugehen lohnt ſich wegen der kurzen Dauer des
Gaſtſpiels nicht. Unſerer Lokalberichterſtattungspflicht glauben
wir in Vorſtehendem genügt zu haben.

Der Stadtverordnete Herr Carl Meyer, Vorſitzender
des hieſigen Vereins der Liberalen iſt in dieſer Nacht einem
längeren Leiden erlegen.

t Das Schaufenſter der Herren Gebrüder Beth
mann, welches ſo oft durch die Ausſtellungen eigener Fabri-
Tate die Schritte der Vorübergehenden hemmt, hat augenblick-
lich ein hors d'owvre acquixirt durch ein Gemälde des Herrn
Richard Ko el aus Leipzig, von dem man ein Gleiches
Behaupten darf. Einen großen Antheil an der allgemeinen
Aufmerkſamkeit, welche dieſes Portrait erweckt, hat freilich die
dargeſtellte Perſönlichkeit ſelber. Kein Geringerer als Fürſt
Bismarck iſt es nämlich, den ſich Herr K. zum Vorwurf ge-
nommen. Aber anch die maleriſche Ausführung darf die Be
ſchauer feſſeln; ſie verräth techniſches Können in nicht geringem
Grade und zeigt zumal in dem Fleiſchton des Geſichtes ſowie in der
Behandlung der Muskulatur deſſeiben künſtleriſches Vermögen.
Das Bild ſoll mit Rahmen 600 koſten und wir halten den
Preis in der That für nicht zu hoch gegriffen; da der Maler
e Verkaufes halber, ſein Gemälde ausſtellt, ſo wollen wir

ieſe Preismittheilung in ſeinem Jntereſſe nicht unterdrücken.
Unwillkürlich ſteigt bei der Betrachtung in der für fünſtleriſche
Spekulationen ineclinirenden Einbildungskraft der Gedanke auf:
P mögen wohl die Maler ſpäterer Zeit ihren Jdeal-Typusür den gewaltigen Staatsmann ausgeſtalten, wenn einſt die
Krer unbedingter Portraittreue an die der mitlebende

ünſtler noch ſtreng gebunden iſt, nicht mehr ſie einengt?

Das Pferd, welches die Halloren als Geſchenk von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer erhalten haben, wurde heute Vor-
mittag verſteigert. Das einzige Gebot machte Herr
Dr. Büttner, Sohn des verſtorbenen Kommerzienrathes

üttuer, mit 2260 und erhielt den Zuſchlag. Eine zahlreiche
denſchenmenge hatte ſich eingefunden.

Jn großer Gefahr ſchwebten am Donnerſtag Abend
die Jnſaſſen einer Gondel auf der Saale drei Damen
und drei Herren, da die Gondel umſchlug. Glücklicherweiſe
agrten ſämmtliche ſechs Perſonen gerettet werden, da andere

ähne in der Nähe waren.
Jn der Schwimmanſtalt ertrunken. Jn der Th. ſchen

Badeanſtalt in den Pulverweiden ertrank geſtern Nachm. gegen
5 Uhr der Bautechniker Böber aus Magdeburg, jetzt hier,
am Neubau große Ulrichſtr. 24 beſchäftigt. B. ſoll ein firmer
Schwimmer geweſen ſein und muß ihn demnach wohl im Waſſer
ein Schlagfluß getroffen haben.

Gefüährlicher Sturz. Auf dem B.'ſchen Neubau in der
Grünſtraße waren mehrere Zimmerleute dabei beſchäftigt, die
Balken in der zweiten Etage zu legen, als einem der Leute,
Laue mit Namen, der dazu benußzte Hebebaum von einem
Balken abglitt. Dadurch verlor der auf der Außenwand
ſtehende Mann das Gleichgewicht und ſtürzte auf unten liegende
Steine, wo er ſchwer verletzt aufgehoben und nach der Königl.
Kuinik gebracht wurde. Der Bedaueruswerthe ſoll einen Bruch
des Rückgrates erlitten haben.

W Schlimme Folgen hat ein Unglücksfall nach ſich ge
zoeer. über welchen wir geſtern ausführlich berichteten. Der

urch, Sturz von einer Leiter beim Neubau der ſtädtiſchen Gas
anſtalt verunglückte Maurer Pirl aus Giebichenſtein verſtarb
heute Vormittag an den Folgen eines Schädelbruches, den er
neben anderen ſchweren Verletzungen erlitten.

Das Rieſenzelt, welches ca. 4000 Perſonen faßt, wird
augenblicklich auf dem Roßplatz errichtet. Daſſelbe wird dem

irkus Kosmos für ſeine im Jnſeratentheil angekündigten
orſtellungen als Schauplatz dienen, da die Künſte der Manege
Halle lange nicht haben bewundert werden können, wird es

dem „Welteirkus“ ſicher nicht an Beſuchern fehlen, zumal, wenn
er hält, was ein uns vorliegender Bericht einer auswärtigen
Zeitung verſpricht.

T2. Ungebetener Beſuch. Geſtern benutzten Diebe die Nach
mnittagsſtunden um den Vüreguräumen des Rechtsanwalts W.

ierſelbſt einen ungebetenen Beſuch abzuſtatten. Dieſelben wur
den durch die Hausbewohner verſcheucht und fand man bei an
geſtellten Nachforſchungen einige Thüren und Kaſten geöffuet
vor, ohne daß man bis jetzt Erhebliches vermißt hätte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.Ts Erfurt, 1. Auguſt. Vom Auguſta-Victoriag-
ift. Unſere Wirthe und die Theuerung.uns unſerem Jnnungsgusſchuß. ſ. Dem hieſigen

Auguſta Victoriaſtifte ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon
verliehen. Ein jüngſt verſtorbener Bürger hat der Anſtalt

teſtamentariſch 4500 vermacht. Unſere Wirkhe haben
beſchloſſen, die Preiſe für die bei ihnen verabfolgten Speiſen
„mit Rückſicht auf die herrſchende Theuerung“Elenein zu erdöhen. Da es bei weitem nicht alle Wirt
Erfurts waren. welche vorgeſtern dieſe erhöhte Beſteuerung
ihrer Gäſte veſchloſſen, kaun man ſich auf ſcharfe Coucurrenz
kämpfe gefaßt machen. Der hieſige Jnnungsausſchuß hat den
ihm von unſerem Reichstagsabgeordneten Lucius überſandten
Ergänzungsentwurfzur Gewerbeordnung geſtern
berathen. Dieſer Entwurf, welcher in eminent arbeiterfreund-
lichem Sinne abgefaßt iſt, betrachtet u. A. hauptſächlich die
Fortbildungsſchule und die Sonntagsarbeit. Die letztere an-
langend, befürwortet die Vorlage eine mindeſtens ndige
Sonntagsruhe, bei Feſtzeiten eine 60ſtündige Ruhe. Bezüglich
der Fortbildungsſchule ſieht der Entwurf eine allgemeine Ein
führung derſelben mittelſt Reichsgeſetz vor und zwar in der
Weiſe, daß der Unterricht während der Arbeitszeit, nicht wie
bisher nach Feierabend ſtattzufinden hat. Die Ausſchußmit-
glieder ſtimmten dieſen Au gen einſtimmig bei.

t. Fürſt Bismarck begab ſich am Z31. Vormittags in
Schön hauſen gerade um die Zeit, als die Kinder aus den
Schulen kamen, nach dem früheren Gärtner'ſchen Schloſſe.
Unterwegs unterhielt ſich Se. Durchlaucht vielfach mit den
Kindern, fragte nach den Unterrichts-Gegenſtänden und ob ſie
auch fleißig lernten. Unterwegs traten auch Frau Kleiſt von
Bornſtedt und Fräulein Tochter heran. Das Fräulein über-
reichte dem Fürſten ein Boukett: über dieſe Aufmerkſamkeit ſehr
erfreut, dankte er in ungemein herzlicher Weiſe und richtete an
die Damen die Bitte, ſie möchten ſich den Garten und das
Schloß näher anſehen. Nach Beſichtigung des alten Schloſſes
machte dann der Fürſt mit Graf Herbert verſchiedene Beſuche
im Orte in der Nähe des Gutes. Zuerſt beim Paſtor und da
ugch beim Kantor. Unkerwegs redete ihn eine arme Frau aus
Tangermünde an und übergab eine Bittſchrift, die der
Fürſt, nachdem er einige Worte mit der Frau geſprochen
hatte, an ſich nahm. Nachmittags, nach eingenommenen Früh-
ſtück, wurde eine Fahrt nach der Feldforſt, wo leider auch die
Nonne (Rauvpe) herrſcht, unternommen. Von hier aus wurden
dann die Getreidefelder nach der Elbe zu, die, beiläufig geſagt,
brillant ſtehen, in Augenſchein genommen. Während dieſer Zeit
war der Profeſſor Schwenninger, Leibarzt des Fürſten, von
Berlin angekommen. Derſelbe wurde zur Tafel gezogen und
reiſte danach mit dem letzten Zuge wieder nach der Hauplſtadt
zurück. (Altm. Jut.)

Für Küche und Haus.
Eier à la Brisse, An goldgelb geſchwitztes Mehl

ibt man klein geſchnittene Zwiebeln nebſt Butter, preßt Liebig's
Fleiſch-Extrakt in Waſſer aufgelöſt J und ſtellt ſie ans
Feuer. Sind ſie gar, ſo ſchneidet maff harte Eier in Scbeiben,
würzt ſie in Pfeffer, Salz, ſein gehackter Peterſilie und etwas
Eſſig, legt ſie einige Augenblicke in die heiße Sauce und ſervirt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 2. Auguſt 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

40 Reichsanleihe. 106,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 93.75
3 do 99,90 Riebeck Montanwerke 180,25
49 Conſols 106,20 Oeſtr. Cred.-Actien 168,50
3! do 499.90 Franzoſen. 106,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,90 Lombarden 62,
30 86.90 Ruſſ. Süd-Weſt 84.30Gotthardbahn 166, 49 Oeſtr. Goldreute 95,75
Disconto-Commandit 219,25 4 Ung. do. S9 75Darmſtädter Bank 157,80 *46 Ruſſ 1830er Anl. 96,60
Deutſche Bank 16675 5 Jtal. Renten 94,Berl. Jiandelsgeſellſch. 165,25) Oeſtr. Noten. 176 50

Laurahütte 147, Nuſſ. do. 242,R
Tendenz: ſeſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
ver Ultimo,

Getreide- Börſe.
Weizen: loco, 204, Auguſt 193,50, Herbſt 183,50, Tendenz

befeſtigt.
R loco 166.50, Auguſt 163,50, Herbſt 155, Tendenz

ſt

Hafer: loco Auguſt 150,25, Herbſt 138,50, ſtill
Rüböl: Herbſt 55,60. ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 38,90, Aug.-Sept. 37,40, Herbſt

36,70. (50er Waare) loco 58,70.
Petrolenm: loco 23, nächſten Monat

Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die günſtige Haltung, welche
die geſtrige Abendbörſe angenommen hatte, eröffnete der heutige
Verkehr in beſſerer Tendenz. Die günſtigen Reſultate der
jetzigen Eiſen- und Kohlenſubmiſſionen übten einen beſeſtigenden
Einfluß, wie auf den Montanmarkt, ſo guch auf die geſammte
Börſe aus. Die Disconterhöhung der Bank von England übte
heute keine beunruhigende Einwirkung mehr aus. Das Geſchäft
hielt ſich indeſſen in ſehr engen Grenzen. Bankwerthe waren
behauptet. Von ausländiſchen Fonds ruſſiſche Werthe anf
Deckungen feſt, ruſſiſche Noten befeſtigten ſich erheblich. Oeſter-
reichiſche Eiſenbahnactien verkehrten zu beſſeren Kurſen. Nord-
deutſcher Lloyd und Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-
Geſellſchaft war auf Paris -Ermäßigung und amerikaniſche
Sperre erheblich ſchwächer. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete matt, konnte
ſich aber bald wieder befeſtigen, da ſich zu den niedrigen Preiſen
gute Kaufluſt entwickelte. Deckungen und Meinungskäufe wirkten
bei andauerndem Effectiv-Wagnren-Mangel auch noch befeſtigend.
Weizen unter geſtrigem Schlußnivean, dagegen Frühjahrstermine
befeſtigt. Roggen durchweg beſſer, als geſtern am Schluß bei
ziemlich regem Geſchäft. Hafer etwas ſchlechter, ohne größeres
Geſchäft. Rüböl bei ſehr geringem Verkehr eher abgeſchwächt.
Spiritus feſt, namentlich veranlaßt durch Deckungen in den
vorderen Terminen, loco höher, Termine behauptet.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Dresden, 1. Auguſt. Der Verein deutſcher

Eiſenbahnverwaltungen beſchloß heute, die Jubelfeier
des fünfzigjährigen Beſtehens des Vereins im Jahre
1895 in Berlin abzuhalten.

London, 1. Auguſt. Depeſchen aus Sanſibar melden:
Emin Paſcha hatte ſchwere Kämpfe mit dem Maſſaiſtamme
in Ugogo (weſtlich von Mpuapug), tödtete ſehr viele Maſſais,
wobei er ſich einer Maximkanone mit verheerender Wirkung
bediente. Seine mit dem neuen deutſchen Gewehr bewaffneten
Soldaten verſchoſſen ſehr viel Munition, weshalb er neuer
Zufuhr ſtark bedürftig iſt. Emin erbeutete 1200 Rinder
und hatte noch weitere Kämpfe mit deu Eingeborenen von
Ugogo, welche er nach großem Gemetzel beſiegte.

London, 2. Auguſt. Der deutſche Botſchafter Graf
Hatzfeld hatte geſtern eine lange Unterredung mit Salis-
bury, wobei die letzten Abmachungen über die Abtretung
Helgolands vereinbart wurden.

New-ork, 2. Auguſt. Nachrichten aus Lalibertad
beſtätigen die Niederlage des Generals Rivas. Derſelbe
flüchtete, wurde aber verfolgt und gefangen und am Freitag
öffentlich erſchoſſen. Der Leichnam ward auf der Plaza
Armas ausgeſtellt. Verſchiedene Perſonen ſind ſtark
compromittirt. Die Unterſuchung iſt eröffnet. Die Be-
lagerung San Salvadors dauerte 40 Stunden. Die Stadt

iſt ſtark beſchädigt; gegen 100 Perſonen wurden getödtek.
Regierungstruppen, welche ſich an der Verſchwörüng be
theiligten, haben ſich unterworfen.

e. eEin gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue eSpannkraft empfindet man nach dem Gengh von 1-2 Kola-

Wastillen, bereitet von Apotheker Dalimann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort das Gefühl von Müdigkeit und Schlapp
heit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An
ſtrengungen, und befähigen den Menſchen, große Strapazen mit
Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 Mark zu baben in der
Hirsch Apotheke, Adler Apotheke, Engel-
Apotheke, Kaiser Apotheke und Löwen Apo-

theke- [15366xzZacherlin“, das Vorzüglichſte gegen alle Jnſecten, iſt das
wirkſamſie, einzig bewährte Mittel zur gründlichen und rapiden
Ausrottung des läſtigen Ungeziefers und deſſen Brut. Es ver
nichtet total die Wanzen und Flöhe: es reinigt die Küchen
gründlich von der Schwabenbrut; es befreit auf's Schnellſte
von den Fliegen; es ſchützt unſere Hausthiere und Pflan
zen vor allem Ungeziefer und den daraus folgenden Erkran
kungen; es bewirkt die vollkommene Säuberung von
Kopfläuſen ec., daher empfiehlt es ſich vorzugsweiſe zur
Reinigung von Wohnräumen, Küchen, Stallungen, Gärten,
Zimmierpflauzen und Vogelkäfigen und iſt für Hotels, Gaſt
häuſer, Wirthſchaftsbeſitzer, Fellhändler und Kürſchner, überhaupt
für Jedermann unentbehrlich, der auf Reinlichkeit und Geſund-
heit hält. Jedes echte Flächchen „Zacherlin“ iſt mit Schutz
marke und Namenszug „J. Zacherl' verſehen und iſt wobl zu
unterſcheiden von Hewöhnlichem Jnſektenpulver, welches offen
ausgewogen, in Schachteln, Doſen, nachgeahmten Flaſchen oder
ſonſtiger Verpackung verabreicht wird. Man verlange daher
bei Einkauf ausdrücklich „Zacherlin“ und achte hierbei a
Namenszug „J. Zacherl“ und weiſe auf Täuſchung berechnete
Nachahmungen entſchieden zurück. Jm Uebrigen verweiſen wir
guf die in unſerer heutigen Nummer erſchienene diesbezügliche
Anzeige.

Amtliche Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

die Jnſluenza unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers
MWuyhke in Bruckdorf erloſchen iſt.

Halle a. S., den 22. Jnli 1890.
Der Königliche Landygtb des Saalkreiſes,

J. B.Der Kreis-Depntirte.
v. Bülow

[1638

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 30. Stud

des Amtsblattes unter Nr 831 abgedruckte Bekanntmachung der
Königlichen Haupiverwaltung der Stagatsſchulden in Berlin vow
2. d. Mts. betreffend ausgelooſte Kurmärkiſche Schuldver
ſchreibungen, beſonders aufmerkſam gemacht. [16387

alle a/S., 24. Juli 1890.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

O d uDer reis eputirte.
v. Bülow [14870è-OGARGa—O—Ä—i maniaMeine Verlobung mit Frl. Franziska Freiin von

Waläenfels erkläre t hiermit für aufgehoben.
eipzig, den 1. Auguſt 1890. [1Sepas Walter Ung.

Familien Nachrichten.

r C h i cDie Verlobung ihrer Tochter Maxie mit Herrn
Johnnnes wer Baumichutenbeſiber in
Oldenburg i. H., beehren ſich hiermit anzuzeige

Dieskau, 30. Juli 1890. [15401Paſtor Kümmel

8
4

8
und Frau.

e W r

TodesAnzeige.
Heute Morgen entriß uns der unerbittliche Tod

Z plötzlich unſeren lieben Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, den

Chemiker Karl Gotseche,
t Betriebsaſſiſtent der Zuckerfabrik Hötensleben,
g in ſeinem 33. Lebensjahre, was wir Freunden und Be-

E kannten, um ſtilles Beileid bittend, mittheilen.
Nehlitz a. P., Halle a. S., Peißen,Schöningen, den 1. Auguſt 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 31. Juli schied aus diesem Leben
Frau Uotelbesitzer

Mathilcle Achtelstetter.
Allgemein geehrt und geliebt, hoch-

S geachtet von Jedermann, War sie ein
H Muster deutscher Gastwirthschaftsfrauen.
Der schönste Schmuck ihrer Ruhestätte
J wird die Erinnerung an den Wohlthätig-
I keitssinn der edlen Verstorbenensein, wir
S werden ihr ein ehrendes Andenken be-

wahren.
Der Gastwirthsverein von Halle a. S.

und Umgegend

Die Beerdigung findet Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr vom- Stadtgottesacker

J aus statt. (15415
Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. für
den Hand. ls-, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und 2 Uhr Die Exvedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Hein düewähriger INVentur- Ausverkauf wert ununterbrochen fort. Lewäm,
4. Markt 4,



T

e Erſt

Hochſe

v
Akademie
durch der

rofeſſor
Irnold in

Soebe
Band 57 i
der Phann
h Bog. T

wurde für

T

re

bogründet

1859. W P1859.

A. Markt 4.

9

4. Markt 4. Male a. S.
Le

vangeliſck
giſchen Fa
gehörle, zu

Telephon- Anschluss Nr. 195 für IIalle und ausserhalp. t
Derlelbe ſe
waärts blick
Winkel vo
ſt das We
Meer, we
hinabſieht.
Strahlen
Horizont l
Tiefe als
Tage folge

us dem 9
hrochen:; o
vollen So
on ihrem
ing erkenn
onuenſtr

gewiſſen E
dies zieml
jehmen ſar
o ausgeſp

Detail- Verlauf zu Original Fabrilepreisen.

Meine Abtheilung für

Tiefe erſch

Leinen und Baumwoll- Waaren
welche nach vorhergegangenen überaus vortheilhaften Massen-Abschblüssen mit den ersten Webereien Deutschlands auf das Reichhbaltigste sortirt ist, ſich in grö

bietet meiner werthen Kundschaſt die Gelegevheit, J Senur Qualitäten bester und solidester Beschaffenheit, hie
daß es ihm

e

e

h

m

die den weitverbreiteten Ruf der Firma begründet und derselben ununterbrochen neue Kunden-Kreise in allen Schichten der Bevölkerung zuftihrep; vie in h

7 3 u ſehen;zu den denkbar billissten Preisen einzukaufen. einIch nur an
hmunBettzeuge, Inlettstoffe, Matratzendrelle und Hemdentuche. e

5/4 breites carrirt baumwollenes Bettzeug (Engagement) Meter 23 Pfg. 70 ctm breites gestreift Bett-Inlett, Meter 35--40 Pfg. mien tra
85 ctm breites carrirt baumwollenes Bettzeug, Qual. II. (Pngagement), 80 etm breites gestreift Bett-Inlett, Meter 45--50 Pfg. des Forme

Meter 32 Pf. 80 ectm breites gestreift Bett-Inlett, Qual. Ia., Meter 55--60 Pfg.
85 ctm breites carrirt baumwollenes Bettzeug, Qual. I. (Engagement), 135 ectm breites Bett-Inlett (Bettbreite), einfarb. u. gestr., Mtr. 100, 110 125 Pfg. veniger at

Meter 34 Pfg. 135 ctm breites Bett-Inlett (Bettbreite), Qual. Ia., reinlein., einfarb. u. gestr., Sommers
85 ctm breites carrirt banmwollenes Bettzeng, Qual. Ia., Meter 60 Pfg. Meter 150--160 Pfg. der Felsblöhor bergen

m der Tiefſ
Formen bli

85 ectm breites carrirt baumwollenes Steppbettzeug, Qual. I. Meter 50-—55 Pfg.
85 etm breites carrirtbhaumwollenes Steppbettzeug, Qual. Ia., Meter 65 Pfg. 115 etm breiter Matratzendrell, Meter 75 Pfg.
85 ctm breites starkleinenes Bettzeug, Qual. I., Meter 55 Pf. 115 ectm breiter Matratzendrell, Qual. I., Meter 85 Pfg. attete vor.85 ctm breites prima leinenes Bettzeug, Meter 65 Plg. 115 ctm breiter Matratzendrell, Qual. Ia., Meter 95, 105, 120 Pfg. a
85 etm breiter Bettdamast. Qual. II., Meter 47 Pfg. 80/82 ctm breites feinfädiges Hemdentuch, Meter 28 u. 32 Pfg. ſiere die r
85 etm breiter Bettdamast, Qual. I., Meter 55 Pfg. 8082 etm breites feinfädiges Hemdentuch, Meter 40 Pfg.
85 ctm breiter Bettdamast, Qual. Ia., Meter 65-—-70 Pfg. 80/82 ctm breites starkfädiges Hemdentuch, Haupt- Nummer für Herren- and
135 etm breiter Bettdamast (Bettbreite) Qual. I., Meter 95 Pfg. Damen-Wäsche, Meter 40 Pfg.
135 etm breiter Bettdamast (Bettbreite) Qual. Ia., Meter 100--110 Pfg. 80/82 etm breites starkfädiges Hemdentuech, Meter 45 Pfg.

Neben den beliebtesten älteren Dessins habe ich in obigen Artikeln mebrfach ganz neue Muster eipgeführt, die sich, abgesehen von ihrer Parben-

echtheit, durch einen feinen und soliden Geschmack auszeichnen. Er enWerth auf

CGedecke, Tischtücher, Iandtücher, Taschentücher, Staub- und Wischtücher. Bettdecken,
Reinleinene Gedecke mit 6 Servietten M. 6, 6,50, 7, 9. Reinleinene Gedecke mit 12 Servietten M. 10, 11,50, 12--15. ten e
Dieselben in extra Qualität M. 10--12 Dieselben in extra Qualität M. 16——30. ne WortReinleinene Thee- und Kaffee-Gedecke mit 6 Servietten M. 4, 4,50, 5,50. Reinleinene Thee und Kaffee Gedecke mit 12 Servietten M. 7, 8, 9-11
Dieselb en in extra Qualität M. 6--7,50. Dieselben in extra Qualität M. 12--15.

EherCreas-Tischtücher, reinleinene, pr. Stück 1, 1,25, 1,50. Drell-Tischtücher, reinleinen pr. Stück 1,25, 1,30, 1,45, 1,60. ndiſchel
Reinleinene Jaquard- und Damast-Tischtücher pr. Stück 1,20, 1.35, 1,50—-2; extra Qualitäten M. 2,10—-3,50 (ogen.
Staub- und Penstertücher pr. Dtzd. 1,10, 1,20, 1,50——-2. Gläser- und Wischtücher pr. Dtzd- 1,10, 1,30, 1,50, 2-—3. tamm un
Reinleinene Taschentücher in weiss und farbig, mit u. ohne Kante pr. Dtzd. 1,75, 2, 2,25, 2,50--5; extra Qualitäten bis M. 9. agens wo
Reipleinene Drell-Handtücher pr. Dtzd. M. 4, 5, 6, 7. Reinleinene Jaquard-Handtüoher pr. Dtad. M. 4,50, 5,50, 6, 7,50: g. be

4 Zunä Weiss Tricot-Bettdecke mit farbigen Traversstreifen und Pranze pr. Stück I cher Sorc

3,50, 4,00, 5,00 12,00. rn BierJacquard-Bettdecke, blau weiss und roth weiss, ohne Pranzep pr. Stück l n ſie i
4,50, 5,00, 6,00-—-15,00. Ptrug, wee eigene

d wenn
Abgeſ

enig ge
rgeſſen z

d frohe

Weiss Waffel-Bettdecke mit Franzen pr. Stück 1,45, 1,75--5, 50.
Roth Waffel-Bettdecke mit Franzen pr. Stück 1,75, 2-7,50.
Weiss Waffel-Bettdecke mit ſarb. Kante u. Franzen p. St 2,75, 3, 3,60-—-12.
Blau und roth Jacquard-Bettdecke wit Frapnze pr. St. 2,75, 3, 3,50-—6.

r r

Abtheilung für Wäsche-labrikation.
Herren -Wäsche: Damen-Wäsche: ppenOberhemden aus bestem Hemdentuch mit reinleinenen Einsätzen in grosser Reinleinene Damen-Hemden pr. Stück 2.25, 2.50-—3.50. nnenen

Auswahl pr. Stück 2.50, 3.00, 3.50—5. 00. Prima reinleinene Damen Hemden mit PEinsatz und Stickerei vor et
Reinleinene Kragen in den neuesten Facons pr. Dtzd. M. 3.75, 4.50-—6.00. M. 4.00 an. desReinleinene Manschetten in den neuesten Facons pr. Dtzd. M. 5.50, 6.50 Halbleinene Damen-Hemden pr. Stück M. 1.10--1.25. n

bis 9.50. Halbleinene (Hausleinen) Damen-Hemden pr. Stück Mark 1.50, 1.65 ähricheReinleinene Herren-Hemden pr. Stück 2.00--2.50. bis 2.00. ten ePrima reipleinene Herren-Hemden pr. Stück 2.50, 2.75-4.00. Hemdentneh Damen-Hemden pr. Stück 1.35, 1.50-—2.00. r r
Halbleinene Herren-Hemden pr. Stück M. 1.35-—1.50. Prima Hemdentuch Damen-Hem den mit Stickerei und Einsatz von M. 2.00, r r plöt
Prima balbleinene (Hansleinen-) Herrepn-Hemden pr. Stück 1.50, 1.65-—2.25. 2.50—-4. 00 pr. Stück. rHemdentueh Herren-Hemden pr. Stück 1.35-—1.50. e Dowlas Damen-Hemden pr. Stück 1.15, 1.25, 1.50 Tage e
Prima Hemdentueh Herren-Hemden pr. Stück 1.60--2.00o. Chiffon Pamen-Hemden pr. Stück 0.90, 1.00, 1.10. i
Arbeiter-Hemden u. Blousen in grosser Auswabl und zu den billigsten Preisen. Damen-Hemwden bis zu den elegantesten Ausführungen m

ihen.
„Du

anders
Der

ihr ri
g beſuch

Zobel
eſte M
rten ar

„Will
vden un

Enabemn- u. FIäcichen-iernelen, sowie Erstlingewäsche
in grösster Auswahl und zu den billigseten Preisen,

Die Firma Kann in diesem begrenzten Raume nur einen Bruchtheil ihrer Artikel der Leinen- und Baum wollwaaren-
Abtheilung vorführen. jedes Genre derselben ist aber in den bewährtesten Qualitäten und in der reichhaltigsten Muster-
aus wahl vertreten.

GebaquerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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Erſte Beilage zu W 179 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Ärnold in Heidelberg, Landesgeolog Profeſſor Weiß in Berlin.

Halle, Sonntag 3. Auguſt 1890.

J„ J J ,’”j r wr J J JHochſchulen, Alademien, gelehrte Gefellſchaften c. der Tieſe dunkel erſcheinen, als Schutz vor den Augen ihrer d
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Feinde. Jm Allgemeinen kann man nach dem gegenwärtigen p Die

Akademie der Naturforſcher bat im Mongt Juli ſünf Mitglieder Stande der Forſching bebqupten, daß auch in recht große Bedeutung dieſer Babn fällt klar in die Augen. Es mas
durch den Tod verloren: Profeſſor Voigtlaender, Hofrath e See n e a daher genügen, dieſe mit wenigen Strichen zu zeichnen.

roſeſſor Sußdorf. ör. Schaufuß in Dresden. Hofrath Profeſſor ektrums, während die rothen und gelben Strah en ſchon nahe
Soeben erſcheint im Buchhandel die 1. Abhandlung von der Oberfläche größtentheils verſchluckt werden.

eutung von dem Zentralbahnhofe nach dem So
hienhäfen angeregt worden. Die wirthſchaftliche

Die Stadt Halle a. S. hat in der zweiten Hälſte des
19. Jahrhunderts einen ungeahnten Auſſchwung genommen.
Jm Jahre 1849 zählte die Stadt 33848 Einwohner, im Jahre

Band 57 ihrer Novya Aeta, A. Weſtermajer: „Bur Embryologie

h Bog. Text, 3 Tafeln, Preis 4 -4.
Berlin. Rector, der Univerſilkätwurde für das neue Studienjahr Profeſſor Tobler gewäblt.

Leipzig. Prof. Dr. phil. Ewald von der Wiener

1888 und zwar ch der Zähl v 4. Novembe eder Phannrogamen, insbeſondere über die ſogenannten Antipoden“. Bericht der Handlskammer zu Halle a. S. in Halle W mit Auvſching von Giebichenſtein 90228 Ein

über das Jahr 1889.
V

Der Verbindungsbabn ZentralbahnhofSo ſeiner Bewohner auch der günſtigen Lage Halles weſentlich mr

wohner vorhanden. Die Größe der Stadt hat ſich demnach
während eines Zeitraumes von nicht vollſtändig 40 Jahreu
faſt verdreifacht, ein Erfolg, welcher außer der Rührigket

vangeliſchtheologiſchen Fakultät würde von der dieſigen theolo phienhafen widmet der Handelskammerbericht eine eingehende zuzuſchreiben ſein dürfte. Denn die Stadt liegt in einer Gegend,
giſchen Fakultät, der er bis vor kurzem als extraordinarius an- Beſprechung, der wir Folgendes entnehmen: Jn unſern Jahres welche nicht allein reichen Getreide und Zuckerrübenboden be-

gehörle, zum Doctor honoris eausa ernannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Sehen unter Waſſer iſt im Mittelländiſchen Malen betont wurde.

berichten iſt ſchon ſeit mehreren Jahren regelmäßig auf den Bau ſitzt, ſondern auch im Jnnern der Erde finden ſich große Mengen
einer Verbindungsbahn Zentralbabhnhof Sopbienbafen hinge nitzbarer Matexialien, als da ſind. Braunkohlen, Lupfer und
wieſen worden, wobei die Nothwendigkeit einer ſolchen für den Silberärze, Salz, Porzellanerde, mächtige Thonlager u. dal. m.,
Güterverkehr von Halle S z a zu wiederholten welche ſämmtlich bei geeigneten Verkehrsbeziehnngen in, wüb-

nfolge der mehrfe achen Anxegungen der bringender Weiſe Verwendung finden können. Die Verkehrs
Meere von H. Fol mittels des Taucherappargts ſtudirt worden. ſtädtiſchen Korporalionen zu Halle a. S. bat ſich auch ein omitee beziehungen von Halle a. S. waren ebenfalls dazu angethar.
Derſelbe ſah, durch das Stirnglas des Taucherhelms nach auf gebildet, welches den Bau der Hafenbabn in die Hand genommen um der Güterbewegnng einigermaßen Vorſchub zu leiſten; denn

ärts blickend, eine große helle, kreisförmige Fläche, die einen hat und die Vorarbeiten hierzu zu erledigen ſtrebt. Unterm die Stadt bildet ein Eiſenbahnzentrum, von welchem T Eiſen

hinabſieht. Schon in einer Tiefe von einigen

orizont hinab, ſo ſieht der Taucher, ſobald er ſich in größerer u. A

onnenſtrah'en, welche die Waſſeroberfläche treffen, bei einem l münde-Schwitter

Auge ſich an das Blau gewöhnt hat,

42

Er nahm die Fahrleine, und obwehl durch das Löſen des Zaumes derer
Perth auf das allergeringſte Maß beſchränkt worden, ſchnürte er ſie um den nächſten
haumſtamm.

„Jetzt ſoll er ſchon bleiben. Bevor er dieſe Eiche umbricht, ſitzen wir längſt
uf dem Wagen. Alſo keine Furcht,“ belehrte er mit der ernſthafteſten Miene,
otzdem er beinah ebenſo gut wußte, wie das verſtändige Thier ſelber, daß nur

ute Worte, ein Peitſchenhieb oder eine vorgehaltene Maiskolbe es zu einem Schritt
ch vorn zu bewegen vermochten.

„Aber wenn die Leine reißt?“ meinte Lieschen zweifelnd.
„Eher muß der Baum umbrechen,“ bethenerte Zobel wohlgemuth, und um ihre

ndlichen Beſorgniſſe zu beſchwichtigen, hätte er ja das Blaue vom Himmel hernnter
logen. Flüchtig weidete er ſich an dem Bilde der Kleinen die abwechſelnd
tamm und Leine ungläubig betrachtete, und mit einem Ausdruck unendlichen Be-
agens warf er ſich neben ſie anf's Gras. Der Korb wurde geöffnet und das
uttern begann.

Zunächſt futterte der alte Corpsburſche die Kleine, und zwar mit mütter-
her Sorglichkeit. Jedes Bröckchen Brod, jedes Schnittchen Fleiſch und jedes Schlück-
en Bier machte er ihr mundrecht. Dann futterte Lieschen wieder den Ganl, in
m ſie ihm ein von Zobel vorſichtig auf ein Stäbchen geſpießtes Stück Brod
itrug, welche Gelegenheit Zobel jedesmal benntzte, einen gehörigen Biſſen zwiſchen
e eigenen Zähne zu ſchieben. So ging es weiter beinahe eine halbe Stunde,
d wenn je zwei Sterbliche im Glück gleichſam ſchwelgten, ſo geſchah es hier in

Abgeſchiedenheit des“ Urwaldes an der luſtig ſprudelnden Quelle. Und wie
enig gehörte dazu, ſie die ganze übrige Welt mit allen Aengſten und Sorgen
rgeſſen zu machen. Kühler Schatten und ein wenig Sonnenſchein; herzige Worte
d frohes Lachen, gleichviel ob von rothem Kindermunde oder von bärtigen
ppen, was brauchten ſie mehr. Der alte Corpsburſche mit ſeinen längſt zer-
nnenen Träumen von Glanz und irdiſcher Größe, wie die kleine Waiſe mit ihren
einem Feenmärchen ſich geſtaltenden kindlichen Phantaſien: Beide waren wie die

el des Waldes, die nur der ſonnigen Gegenwart leben, unbekümmert darum,
e bald die Nacht dem Tage folgt, ſprühendes Gewölk den Himmel verfinſt-rt,
ähriche Wetterſchläge ſich mit vernichtendem Sturm, Regen und Schloſſen einen.

Lieschen ſtand vor dem Pferde und überreichte ihm mit den ſüßeſten Schmeichel-
drten eine letzte Brodrinde, und Zobel packte eben die Speiſereſte in den Korb,

er plötzlich aufhorchte. Eine andere wohlklingende Stimme, als die der Kleinen,
r zu ſeinen Ohren gedrungen. Erſchrocken eilte er um den Wagen herum, und
glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen, als er Ruth erblickte. Vor dem
angen zu ihr aufſchauenden Kinde ſtand ſie, deſſen Scheitellocken mit der Hand
utſam glättend in der anderen einen großen Strauß friſch gepflückter Wald-

inen.
„Du biſt ein Blumengeiſt,“ ſprach ſie dabei unbeſchreiblich ſauft, „wie ſollteſt

anders in dieſen verzauberten Wald gekommen ſein
„Der Onkel Zobel brachte mich hierher,“ fiel Lieschen ängſtlich ein, denn die
ihr ruhenden ſtumpfen Blicke flößten ihr Furcht ein, „wir wollen Frau Blen-

g beſuchen und raſten nur ein wenig hier.“
Zobels Bewegung veranlaßte Ruth ſich nach ihm umzukehren. Nicht die

eſte Miene verrieth, daß ſie ihn erkannte, ſelbſt dann nicht, als er ſie mit den
rten anredete:

„Will o' the Wisp, das iſt ja ein glückliches Zuſammentreffen. Wir
vden uns auf dem Wege zu Deiner Schweſter. Riſcken wir ein wenig zuſampen,

ing erkennt der Phyſiker ſogleich in dein Umſtande, daß die ſ kommen einer Eiſenbah

Winkel von nahezu 63 Grad umſpannt. Jenſeits dieſes Kreiſes 11. Oktober 1889 iſt nun der Handelskammer von der Börſe zu bahnlinien nach den verſchiedenſten Richtungen den Verkehr
ſt das Waſſer dunkel und von der gleichen Färdung wie das Halle a. S. eine Denkſchrift überſandt worden. in welcher vermitteln. Der Güterverkehr von Halle a. S. iſt dement-
Meer, wenn man in deſſelbe vom Rand eines Fahrzeuges aus die Nothwendigkeit, Dringlichkeit und Nützlichkeit des Baues der ſprechend auch ſortwährend gewachſen. Beiſpielsweiſe betrug

i i ini Metern ſind die betreffenden Bahn in überzeugender Weiſe dargelegt worden iſt. der Geſammtverkehr von der Station Halle a. S. im Jahre
Strahlen der Sonne ſehr ſchwach. Sinkt die Sonne gegen den In dem im Anszuge mitgetheilten Schriſtſtück heißt es 1887/88 11077 760 Zentner im Empfange und 4647360 Zentner im

i Bekanntlich erhob ſich in den Herbſtmonaten des Jahxes Verſande. Derſelbe beziffert ſich demnach auf hieſiger Station inTiefe als 10 Mtr. befindet, ſogleich die Dämmerung dem vollen 1885 in hieſiger Stadt eine nachhaltige Bewegung für die Er- Summa auf 15725 120 Etr. gegen 14556 760 Er. im Jahre
Tage folgen. Bei einer ſolchen Gelegenheit ſtieg einſt H. Fol weiterung der halleſchen Bahnverbindungen nach den Gegenden. 1886/87 und 13700400 Etr. im Jabre 1885/86 und 14432 980 CEtr. in
aus dein Meer empor, weil er glauble, die Nacht ſei ange welche im Weſten der Stadt jenſeit der Saale gelegen ſind und Jabre 188485. Wenn wir hierzu zum Vergleiche die Zahlen
hrochen; oben angelangt, war er nicht wenig überraſcht, ſich im ſ welche in Bezug auf ihre Transport und Kommunikationsbe- über den Geſommt- Güterverkehr der Station Halle im Jahre
ollen Sonnenſchein zu ſehen, indem die Sonne noch- erheblich ziehnngen noch viel zu wünſchen übrig laſſen. Namentlich be 1868 heranziehen, welche auf den 4 Bahnlinien Magdeburg-
on ihrem Untergang entfernt war. Die Urſache dieſer Erſchein mühte man ſich von verſchiedenen Seiten für das Zuſtande Leipzig, HalleCaſſel, Berlin Anhalt und der, Thüringiſchen

nlinie Halle a. S.Nietleben-Salz Vahn im Empfange 6280 836 Zentner, im Verſande 5 030 275
rsdorf, welche von dort nach Hettſtedt Zentner, in Summa 11311 111 Zentner gegen 2205 644 Zentner

gewiſſen Einfallswinkel nicht mehr in dieſes eindringen und daß zum Anſchluſſe an die Berlin-Wetzlarerx Eiſenbahn fortge- in Jahre 1857 betragen haben. ſo zeigt ſich Folgendes; Während
dies ziemlich plöhzlich geſchieht. Die Gegenſtände in der Tiefe führt werden ſollte. Auch wurde man betreffs Einſtellung dieſer der Güterverkehr vom Jahre 1857 bis 1868 ſich mehr als ver-
jehmen ſamt und ſonders einen blänlichen Faxbenton an, um Linie in den Etat bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen Ar fünffacht hat, hat die Steigernng deſſelben ſeit den 79er Jahren
o ausgeſprockener, je tiefer man hinabſteigt. Jn 25 bis 30 w i beiten vorſtellig, wobei die betheiligten Gegenden in ihrer Opſer- ein ſehr langſames Tempo innegehalten und in den letzten

Tiefe erſcheinen manche Thiere von dunkelrother Farbe völlig freudigkeit ſich zu bedeutenden Bewilligungen geneigt zeigten. Jahren iſt, wie die oben mitgetheilten Zahlen darthun, auch
ſhwarz, während die Färbung der grünen und grünblauen Algen Der Magiſtrat der Stadt Halle a. S. erbot ſich ſogar, den hierin ein faſt vollſtändiger Stillſtand eingetreten. Es iſt dies
ſich in größerer Helligkeit zeigt. Steigt nun der Taucher, deſſen Grund und Boden, den dieſe Bahn berühren würde und ſo weit etu bedenkliches Symptom für die Größe und den Wohlſtand

ſchnell ans der Ticſe zum er Eigenthum der Stadt ſei, koſtenſrei herzugeben. Statt dieſer der Stadt, welche in erſter Hinſicht auf einen einſigen, tbat-
Licht empor, ſo erſcheint ihm die Landſchaft roth. Was die Bahnlinie, welche die Jnduſtrie und Land wirthſchaft der be kräſtigen und energievollen Handels, Jnduſtrie- und Gewerbe-
Durchſichtigkeit des Meereswaſſers anbelangt, ſo konnte H. Fol rührlen Diſtrikte in nicht geringem Grade gefördert und die ſtand zurückgeführt werden müſſen, da, wie die Geſchichte der
hei bedeckte Himmel in einer Tiefe von 30 m ſe ſchlecht ſehen. reichen mineraliſchen Lager dort
daß es ihm ſchwer wurde, kleine Thiere zu ſammeln. Felſen hätte, wurde indeß die Linie Teutſch üvaren in horizontaler Richtung nur bei 7 oder 8 w Entfernung zur Ausführung gebracht, welche in wirthſchaſtlicher Beziehung ſtädtiſche Gemeinweſen entfalten können. Wenn nun auch
u ſehen; bei vollem Sonnenſcheine vermochte er glänzende nicht entfernt die Bedeutung hat, welche die von Halle aus er durch eine rege Bauthätigkeit das Weichbild unſerer Stadt noch
Gegenſtände auch nur guf 20, bisweilen höchſtens auf 25mw weit ſtrebte Bahnlinie gehabt hälte: denn der Schwerpunkt der ge fortwährend im Wachſen begriffen iſt und die Einwohner-
u erkennen. Dieſe Sichtbarkeitsverhältniſſe beziehen ſich natür nannten, Gegenden befindet ſich in der Stadt Halle a. S., auf zahl ſich vermehrt, ſo zeigt doch der Slillſtand, der inner-

Ich nur auf das Auge des Beobachters; denn aus anderen Wahr welche ſie ſowohl in dem Bezugen als quch im Abſabe ihrer halb 4 oder 5 Jahren im Güterverkehre platzgegriffen hat.
jehmungen muß man ſchließen, daß Sonnenlicht auch noch in wirthſchaftlichen Güler angewieſen ſind. l nunrößere, Tiefen hinabdringt. So fand der Botaniker G. Bertletztgenannte Bahnlinie das Projekt Halle a. S. Schwittersdorf Menge nicht mehr entſtanden ſind. Auch lebrt uns ein
jold bei Capri an Algen, die in einer Tiefe von 70—80 w vor Hettſtedt ſür die nächſte Zukunft, wenn wicht ſür immer, von der Blick auf die mitgetheilten Zahlen, daß der Empfang von Gütern
amen. krankhafte Erſcheinungen, wie ſie bei dieſen ſchattenlieben- Tagesordnung verſchwunden iſt, ſo iſt daſſelbe dennoch nicht aller Art hierſelbſt weit mehr als das doppelte betragen hat.
en Formen nur durch ungeivohnt ſtarke Beſtrahlung auftreten. völlig gegenſtondslos geworden, da die Gründe, welche früher gegenüber dem Verſande, und doß, verglichen mit dem Jahre
Die rothen Florideen gedeihen nur im Winter und Frühling ſür daſſelbe geltend gemacht worden ſind, auch noch jeht in un 1868, ſogar die abſolnte Höhe des Verſandes von Gütern be
uf den flachen Stellen im Golf von Neapel in Tiefen von verminderter Weiſe aufrecht erhalten werden müſſen. Vor der trächtlich abgenommen hat, mithin die Handelsbilanz
veniger als 50 w, während die ſtarke Sonnenſtrahlnng des Hand iſt jedoch nicht daran zu denken, d
Sommers ſie dort tödtet, wo ſie nicht an beſchatteten Seiten regierung dieſes Projekt aufnehmen el n Ler Felsblöcke oder unter dem Schutze größerer Algen ſich da bringen werde. Daher erſcheint es unumgänglich nothwendig, tragen an dieſen mißlichen Erſcheinungen, die mit dem Umbaue
hor bergen können. Wie Verrill hervorhebt, kommen unter den die durch die Nichtausführung dieſes P
n der Tiefſee lebenden Thieren, von denen allerdings zahlreiche Benachtheiligung der Stadt Halle a.

elbſt beſſer zugänglich gemacht deutſchen Städte genngſam beweiſt, nur durch die genannten Er-
eutſchenthal- Salzmünde werbskategorien und Nährſtände ſich kräftige und blühende

Obwohl nun durch die daß neue Jnduſtrie- und Gewerbe-Anlagen in nennenswertber

ab die Königliche Staats ſich gls eine für den hieſigen Platz dairchaus un
und zur Durchführung günſtige darſtellt. Einen weſentlichen Theil der Schuld
rojektes hervorgerufene des Bahnhoſes entſtandenen beengenden Verkehrsverbältniſſe,

S. in wirthſchaſtlicher Be welche mit der Exöffunng des Eentralbahnhofes ſich noch in
Formen blind ſind, doch auch nicht wenige mit Augen ausge ziehnng durch ein anderes Eiſenbahnprojekt wenigſtens für keiner Weiſe gebeſſert haben, da man zu gleicher Zeit die beiden
gttete vor, und manchmal ſind die Angen groß, theilweiſe auch Halle a. S. auszugleichen, durch welches
ehr hoch entwickelt, ſo daß die Thiere doch wirklich ſehen müſſen. kehrsbeziehungen hierſelb
ündererſeits überwiegt in der Farbe der unbeweglichen Tieſſee- beſſert werden. Zu diefem
ſiere die rothe Seite des Spekirums, weshalb jene Thiere in Inormalſpurigen Eiſenbahn

die mangelhaſten Ver bequem gelegenen Nebengüterbahnhöſe, den Thüringer und den
it nach mehreren Richtungen hin ver Steinthorbahnbof, vorläufig für den Güterverkehr geſchloſſen

fem Zwecke iſt der Ban einer hat. Aber ſelbſt die durchans nothwendige Wiedereröffnung der
untergeordneter Be l öveiden Nebenbahnhöſe für den Freiladeverkehr vorausgeſetzt

(11) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 89
Der alte Corpsburſche. Erzählung von Balduin Möllhanſen.

mäßigen Athemzügen hob und ſenkte; dann flüſterte er, als hätte er ſeine Gedanken
in deren Tränme verflechten wollen, über ſie hin:

„Jch bin nicht mit ihm verheirathet. Will er nicht, wie ich, ſo mag er gehen
unter jeder nur einigermaßen annehmbaren Bedingung.“

Behutſam ſchlich er hinaus. Nachdem er ſich niedergelegt und das Licht
ausgelöſcht hatte, ſetzte er das Selbſtgeſpräch in Gedanken fort.

„Die erſten Sorgen des Familienlebens,“ hieß es da, rn Zobel, Du
Ausbund aller Philoſophen, wohin biſt Du geräthen! Meine Ruhe iſt hin, aber
das Kind iſt mir theurer. Weiß ich jetzt doch, für wen ich arbeite, das fördert
die Schaffensluſt und Erfindungsgabe. Mit dem neuen Hanſe eilt's nicht; auch
die heilige Roma wurde nicht in einem Tage erbaut. So wird man Familien
vater. Es fehlt nur noch, daß in ähnlicher Weiſe mir eine Frau in's Haus regnete

brr“ fröſtelnd zog er die Decken um ſich; gleich darauf ſchnarchte er wie
ein die Fluthen ſpielend durchſchneidender Delphin.

Diiſch hatte unterdeſſen die Laden geſchloſſen und ſich in ſein kiſtenähnliches
Schlafgemach zurückgezogen. Auch er hing ſeinen Betrachtungen nach, bevor er
ſich der nächtlichen Ruhe hingab. Ein aufmerkſamer Beobachter hätte deren Cha
rakter vielleicht aus ſeinen boshaſt grinſenden, bartloſen Zügen herausgeleſen, aus
den in teuflicher Schadenſreude ſunkelnden Angen. Nur einmal entſchlüpften ihm,
anſcheinend abſichtslos, einige vorſichtig geliſpelte Worte.

„Die Partnerſchaft wird ohne Dein Dazuthun ihr Ende erreichen und ſchneller,
als Du ahnſt,“ lauteten ſie, in der nächſten Minute umgab ihn Finſterniß.

Dranußen dagegen war der Mond mit dem letzten Gewölk fertig geworden.
Wie eine der Strahlen beraubte Sonne blickte er auf die nach dem befruchtenden
Regen aufathmende Landſchaft nieder. Feierliche Stille lagerte auf Wald und
Flür, umlagerte die Heimſtätten der Bewohner von Hopekown. Von Bett zu
Bett war der holde Schlumwergott geſchlichen, ſein Mohnkörnet in Fülle auf die
müden Augenlider ſtreuend. Der Geiſt einer Mutter ging in dem Hauſe Zobet

Co. um. Die Lagerſtätte eines Verworfenen ängſtlich meidend, ſegnete er hier
im leiſen Kuß ein liebliches Kind, legte er dort dankerſüllt die Hand beſänftigend
auf ein trotzig pochendes Burſchenherz.

5.
Drei Wochen waren beinahe verſtrichen, und wenn je eine Waiſe die Zunei

gung einer ganzen Stadtbevölkerung klein genug war ſie freilich gleichſam
im Sturm eroberte, ſo geſchah es hier, indem die jugendſelige Nichte des alten
Corpsburſchen bald hier, bald dort vorſprach und jede einzelne Hütte der Anſiede-
lung gewiſſermaßen als ihre Heimath betrachtete. Zobel hatte ſich, nach Ueber-
windung der erſten Verlegenheit, erſtaunlich ſchnell in die Lage eines Familienvaters
gefunden. Es wurde ihm erleichtert durch den freundſchaſtlichen Zuſpruch der Nach-
varn, aber auch durch die Enideckung, daß Ditſch nach näherer Bekanntſchaft mit
der Kleinen plötzlich wie umgewandelt erſchien. Mit keiner Silbe gedachte er der
am erſten Abend gewechſelten, hadernden Worte; dagegen offenbarte er zu Zobels
großer Befriedigung das eifrige Beſtreben, ſich die Gunſt und das Vertrauen der
kindlichen Hausgenoſſin zu erwerben. Doch ſo viel Mühe er ſich geben mochte,
es gelang ihm nicht, die heimliche Schen zu beſiegen, mit welcher Lieschen zu ihm
aufſah. Wenn er aber nach wie vor der Jagd oblag, ſogar die Nächte außerhalb
verbrächte, ſo ſchien Zobel dem Vergnügen des Fiſchfanges gänzlich eptſagt zu
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müſſen wir herdorheben, daß, wenn die Produckion wirthſchaft-
ſeitherigen Wachſen der Stadt entſprechend

zunehmen ſoll, für weitere Verkehrsgelegenheiten Sorge getragen
werden muß. Um der Gegenwart zu genügen und der zu
künftigen Entwickelung Halles keine gewaltſamen Schranken
entgegenzuſetzen, iſt das Projekt einer Verbindungsbahn zwiſchen
dem Sophienhafen und dem Centralbahnhofe aufs lebhafteſte
zu beſürworten-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Orginal-Coreſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Jerichow, 1. Auguſt. (Von der Ernte. Selbſt

mord.) Die Erntearbeiten ſchreiten bei dem herrlichen Wetter,
Das ſeit dem Beginn der Woche endlich ſeinen Einzug gehalten,
rüſtig weiter, und mit Ablauf dieſer Woche dürfte der meiſte
Roggen eingebracht ſein. Vergleicht man den Ertrag nach
Mandeln mit dem im vorigen Jahre, ſo iſt die Ernte eine ſehr
geſegnete. Das Stroh iſt durchweg ſehr lang und der Körner-
ertrag wird auch viel beſſer werden. Wir ſahen heute bereits
eine DreſchDampfmgſchine, die von Ferchland ans nach Redekin

ebracht wurde, wo ſie in Thätigkeit treten ſoll. Die Heuernte
ſt ganz beendet, die Nachmaht verſpricht gut zu werden. Voreinigen Tagen erſchoß-ſich der Poſtillon M. in Gegenwart
ſeiner Kinder. Von ſeiner Tour am Morgen zurückkehrend,
hatte er ſeiner Frau erklärt, ſich erſchießen zu wollen. Dieſe
lief in ihrer Angſt zu Nachbarn, um Hülſe zu holen, und während
ihrer Abweſenheit beging der Unglückliche die grauenvolle
That. Weshalb? iſt ein Räthſel.

S Vom Südharze, 1. Auguſt. Von den Harzchlub-
Zweigvereinen.) Der Harzelub Zweigverein Ellrich
Zählt bereits 65 Mitglieder; er will im Herbſte dieſes Jahres
eine Promenade um die Stadt anlegen; 150 .4 hat er als
Sammelfonds zum Ban einer Schußhütte anf dem „xrothen
Schuß“ zinstragend angelegt. Der Nordhäuſer Harz-
clubZweigverein hat dieſer Tage die Zahl 200 ſeiner Mitglieder
überſchritten und zählt heute 206 Milglieder. Ein Schand-
Dube oder mehrere haben in den letzien Tagen eine Menge
Bäume an der Chauſſee bei Walkenried derart beſchädigt,
daß ihr Eingehen erſolgen wird. Auf Entdeckung der Baum-
frevler iſt eine Belohnung von 30 ausgelobt worden.

k. Gera, 1. Auguſt. (Bahnwagen entgleiſt. Waſſer-
werk.) Der 8 Uhr 17 Min. Vorm. von hier in der Richtung
nach Eichicht abgehende Perſonenzug hatte heute das Miß-
geſchick, durch das Entgleiſen eines Wagens in der Nähe der
Station Wolfsgefährt an der Weiterfahrt verhindert zu
fein. Verletzungen von Perſonen kamen zum Glück nicht vor.
Hingegen wurde ein auf dem Bahukörper heſindliches Pferd

das überhaupt die Urſache des Unfalls bildete todtge-
fahren. Der Fahrverkehr gerieth da die Bahn Gera-Eichicht
Zur Zeit noch kein zweites Gleis beſitzt auf einige Stunden
vollſtändig ins Stocken. 4 Uhr früh war übrigens auch in
Zeitz ein Maſchine entgleiſt. Unſer neues Waſſerwerk
wird vorausſichtlich am 10. d. Mts. dem Betrieb übergeben.
C Sondershauſen, 1. Aug. (Vom Fürſten.) Die Nach-

richten gus Wiesbaden über das Wohlbefinden Sr. Durchlaucht
des Fürſten lauten befriedigend. Höchſiderſelbe hat die
Maſſagekurx wiederum mit gutem Erfolg gebraucht und kehrt
vorausſichtlich am 3. Anguſt hierher zurück.

Jagd und Sport.
Der auf dem Gebiete der Jagdhundezucht rühmlichſt

bekannte Hotelbeſitzer F. Jſermann zu Nordhauſen hat vom
Miniſter für Landwirthſchaft für Verdienſte um die Zucht
des kurzhaarigen deutſchen Vorſtehhundes dieſer Tage einen
Staatsehrenpreis mit Diplom erhalten.

Der Ober-Landſtallmeiſter Graf Lehndorff hat,
Sportblättern zufolge, den 1881 von Kapitain Braée in
England gezogenen brannen Hengſt „St. Gatien“, hervor
rageuder Sieger großer Renuen, für den Preis von
14 000 Lſtr. (ca. 286 000 Mk.) zu Zuchtzwecken für die
preußiſche Geſtütverwaltung angekanft. Der gezahlte Preis

Graf Lehndorff hat ſich aber das Vorkaufsre t geſichert.Es pe dies i Naſe Preis, welcher an e
bisher. für ein Pferd gezahlt worden iſt.

Techniſches.
Eine Erfindung für die Schifffahrt. Ein dä-

niſcher Jugenieur hat vor kurzem eine ſehr intereſſanke Erfin
dung gemacht, welche, nach den gelungeuen Verſuchen an einem
Staatsdampfboot in Kopenhagen zu ſchließen, eine nicht zu un
ſerſchätende Bedeutung für die Schifffahrt erlangen dürfte.
Bekanntlich werden beute faſt alle Seedampfer- mittels eines
oder mehrerer Propeller bewegt, welche im Waſſer arbeiten.
Dieſe Einrichtung zeigt jedoch manche Unzuträglichkeiten, welche
an dieſer Stelle leider auszuführen verſagt bleiben muß. Herr
Vogt, ſo iſt der Name des Erfinders, hatte nun die geiſtreiche
Jdee, den Propeller nicht im Waſſer, ſondern in der Luſt ar-
deiten zu laſſen. wodurch er vor allem den ſchädlichen Einfluß
des Meerwaſſers auf das Material und damit die Urſache
vieler Propellerbrüche beſeitigt. Naturgemäß hat der Vogt'ſche
Luftpropeller, entſprechend dem Medium, in welchem er ar-
beitet, veränderte Formen und Größenverhältniſſe erhalten.
Bei den Verſuchen wurden, wie das Patentbureau von R. Lü
ders in Görlitz ſchreibt, drei und vierflüglige Propeller, welche
aus Stahlblech Lergrſen waren, verwendet und wurde ein
von dem däniſchen Marineminiſterium zur Verfügung geſtelltes
großes Dampfboot durch 23 Quadratmeter Flügelfläche bei nur
50 Ümdrehungen in der Minute mit der reſpektablen Geſchwin-
digkeit von 10—-11 Knoten fortbewegt. Aus den Verſuchen er
gab ſich ferner, daß die Vogt'ſche Luftſchraube auch für Segel-
ſchiffe von erheblicher Wichtigkeit werden kann, da ſie ſich leicht
auf ſolchen anbringen läßt und bei Windſtille einen vortrefflichen

Hilfsmotor darſtellt. ß tElektriſche Zukanftsbilder. Ein Amerikaner,
der berühmte Profeſſor Elihu Thomſon, ſprach ſich in
einem kürzlich in Lynn gehaltenen Vortrage dahin aus, daß der
Elektromotor in abſehbarer Zeit die Lokomotive ganz ver-
drängen und daß man alsdann eine Geſchwindigkeit von 160
bis 240 Kilometer in der Stunde erzielen werde. Er begründet
dies damit, das die Lokomotive mehrere hin und hergehende
Theile beſitzt, welche ſich in raſcher Reihenfolge in Bewegung
ſetzen, dann ſtill ſtehen, ſich endlich in umgekehrter Richtung
bewegen müſſen, während der Elektromotor eine gleichmäßige
rotirende Bewegung beſitzt, welche jede Erſchütterung aus-
ſchließt. Davon kann ſich Jeder bei einer Fahrt mit einem
elektriſchen Wagen oder einem elektriſchen Boote überzeugen.
Thomſon ſetzt ferner mit Recht große Hoffnungen auf die Ent-
wickelung der Elektrochemie. Da das Wachsthum der Pflanzen,
meint er, anf chemiſchen Reactionen fußt, die man in einem La-
boratorinm nachmachen kann, ſo erſcheine es keineswegs ausge-
ſchloſſen, daß wir dereinſt vflanzliche Nahrungsſtoffe, und zwar
mit Hilfe der Kraft der Waſſerfälle und der Elektrizität künſt-
lich erzeugen. Wie ſteht es aber mit den thieriſchen Darüber
äußerte ſich Thomſon nicht. Dagegen ſprach er die Ueberzeng-
ung aus, daß es gelingen werde, die nicht leuchtenden
Strahlen aus dem elektriſchen Licht und den ſonſtigen Licht-
quellen auszumerzen, ſo daß wir alsdann Licht ungemein wohl
feil erzeugen können.

Geſundheitspflege
Das kuaukaſiſche Knhmilchpräparat „Kefir“ wird

jetzt auch von dem Kreiswundarzt und praktiſchen Arzt Dr.
R. Eckervogt in Bocholt i. W. befürwortet in einer
Schrift „Kefir, ſeine Darſtellung aus Kuhmilch“ (Henſers
Verlag, Berlin und Neuwied). Den Verfaſſer treibt nicht
der Nutzen irgendeiner Kefir-Anſtalt, ſondern er möchte die
KefirBereitung in jeden Haushalt einführen, weil ihm die
Milch in Kefirform als zuträglicher und nützlicher dünkt
als in ihrem gewöhnlichen Zuſtande. Aus Kefir kann nie
im Magen ein ſolcher Käſequark ſich zuſammenballen wie
aus der rohen oder gekochten Milch. Kefir enthält über-
haupt alle Beſtandtheile der Milch nur in der leichteſt ver-

dem Getränk etwas Erfriſchendes und der geringe Alkot

ehalt etwas den Kreislauf der Säſte Anregendes. K
an alſo in jedem Haushalt als tägliches Getränk

Kaffee nur willkommen ſein. Die einfachſte und billi,
Art der Kefir-Bereitung hat nun giſe in eigner Per
ausprobirt und theilt in der Schrift ſeine Erfahrungen
Jeder kann ſich folglich v Kefir ſelbſt bereiten
e keine Koſten für den Beſuch einer Anſtalt auf
wenden. We7 e r

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 1. Auguſt 1890.

Nohzucker. Jn letzter Woche fehlte Angebot von effecti
Kornzuckern gänzlich und wurden nur wenige Partien Na
produkte gehandeit, führ welche höhere Forderungen durchgef
werden konnten.

Der Handel für neue Campagne war zeitweiſe ſehr be
und wurden Abſchlüſſe Lieferung October bis Dezember zu
33,00 excl. 929 und 31,70-31,40 excl. 88 perfekt. Jn
letzten Tagen blieben verſchiedene Offerten unbegeben, weil V
käufer niedrigere Gebote ablehnten.

Raffinirter Zucker. Da die Beſtände in erſter Hand
geringfugig ſind, beſchränkte ſich das Geſchäft in der Haupt

eauf Umſäße aus zweiter Hand. und werden die nachſtebe
Preiſe willig bezahlt.

Hentige Notirungen.
Nohzucker. per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall- Zucker J. incl. über 99,5 do. I.
über 98 9 Kornzucker 96 excl. .4, Rendem
92 ecxl. do. 889 excl. Nachprod75 Rendement excl. 27.00-39.80

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus e
and. Raffinade ff. excl. do. f, excl. 57,00--57,50

Melis ff. excl. .4. do. m. excl. A. Würfelzucker
Kiſte .4. Patent-Würfel —61.00 Gem. Raffinade I.

A, do. do. II. incl. Gem. Melis L54,00 do. do. II. incl. A, Farin Melaſſe
Entzuckerung excl. Tonne 4,00--4,60 do. Brennert
excl. Tonne A.

Tages-Kalender für Sonntag 3. Anuguſt:
Wuſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Di
gaſſe 5., Städtiſche Knuſtſammlung im Aichamt von
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Bibliothek
Wagage- Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vni. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Ve
„Frohſinn“: Abends 8 Uhr i. Cafs Dabid“. Verein Aphr
tig in „Ulrich-Hallen.

Tages-Kalender für Montag 4. Auguſt:
Kgl. Üniv Bibl. geöffnet von 8-1, Uhr. Bücher wer

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſt
den. Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Car
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.Klinik
Domplatz. Börfenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Polytechniſche Geſellſch.: Abends 7-9 Bibl. und
zimmer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenograp

erein: Abends 8 Uhr Unterricht im „Reichskanzle
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abe
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Duy
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung
Gartenſgal des Hrn. Conſt-R. Göbel. Schachklub. Abs
im „Café David“. Halleſch. Turnverein Turnſtunde
8—-10 Uhr ſtädt. rung Roßplatz. Fachſchule
Schuhmacher-Junnng: „Wilkes Reſtaurant.“ Schnei
Jnnnng im. AltenburgerHof.“ BVotaniſcher Garten: 8
und 26 Uhr.

S Die Fortſetzung des redaktionellen Thei

iſt auch von der ungariſchen Regierung geboten worden.
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haben. Jhm war eben nicht wohl, wenn er ſeine Schutzbefohlene nicht wenigſtens
in der Nähe wußte. Es gipfelte darin, daß er ſie mitnahm, als er mit einem in
der Nachbarſchaft entliehenen Einſpänner zur Stadt fuhr, um dort einzelne Ein
käufe, unter dieſen die Schuhe für die Wittwe Blending, zu beſorgen. Eine
zweite gemeinſchaftliche Reiſe folgte, als er einige Tage ſpäter aufbrach, um einen
Beſuch auf der Blending'ſchen Farm abzuſtatten und bei dieſer Gelegenheit ſeine
Familie wie er Lieschen ſtolz nannte, einzuführen.

„Zwei Tage werde ich fortbleiben,“ rief er vom Wagen aus dem in der
Hausthür ſtehenden Ditſch zu, „laſſen Sie ſich unterdeſſen die Zeit nicht laug
werden.“

„Kehrten ſie vor Ablauf einer Woche nicht heim, ſollt's mich nicht gereuen,“
antwortete Ditſch mit einem lobenswerthen Ansdruck der Aufrichtigkeit; „was ich
mit der Jagd verſänme, hole ich ſpäter doppelt und dreifach nach. Alſo keine
üebereilung; die Blending wird ſich überhaupt freuen, Jhre Familie kennen
zu lernen.“

Zobel drückte die Bruſt ein wenig weiter heraus und drehte mit der freien
Hand die Bartſpitzen. Das Wort Familie, zumal aus dem Mund des wunder
lichen Partners, hat ſeinem Ohre geſchmeichelt.

„Alſo anf Wiederſehen und einträgliche Geſchäfte!“ rief er zurück, indem er
nach der Peitſche griff. Einen zärtlichen Blick ſenkte er auf das blonde Locken-
hanpt an ſeiner Seite; ein aufmunterndes Wort galt dem behäbigen Ackergaul,
welcher ſich alsbald in Bewegung ſetzte, und in gemächlichem Trabe ging es von
dannen.
2 Ditſch blicke dem Gefährt ſo lange nach, wie es in ſeinem Geſichtskreiſe.
Jn ſeinen farbloſen Zügen ſpiegelten ſich Zweifel, jedoch nur flüchtig; dann be
herrſchte dieſelben einzig und allein das Gepräge unerſättlicher Habgier.

„Für ein einträgliches Geſchäft will ich ſchon ſorgen, es frägt ſich nur, wem's
zu ſtatten kommt,“ zwängte es ſich gehäſſig zwiſchen ſeinen feſt aufeinander ruhen-
den Zähnen hindurch, „mit dem Wiederſehen dagegen eilts nicht. Bei der ewigen
Verſöhnung ein Eſel, wer ſeine Chance nicht wahrnimmt,“ und er trat in's Haus
zurück. Gleich darauf drang das Klirren heraus, mit welchem er Flaſche und
Glas handhabte.

Ein weiter Weg lag vor Zobel und ſeiner Nichte. Er wurde dadurch verlängert,
daß der das Wägelchen ziehende brave Gaul ſich einen gleißneriſcher Trab einge-
übt hatte, der nicht ſchneller förderte, als das mäßige Ausſchreiten eines Fußgängers.
Der alte Corpsburſche war indeſſen zu wenig Sportsman, um leicht einen Unter-
ſchied zwiſchen den verſchiedenen Gangarten zu entdecken. Hierzu geſellte ſich, daß
die Peitſche in ſeinen Händen keinen anderen Zweck hatte, als vergnüglich zu knallen

daulichen Form, außerdem verleiht der Kohlenſäuregehalt
W

war ihnen geblieben.

funkelnden Kolibri.

die Hälfte des Weges

baß ein kryſtallklares

findet der Leſer anf der vierten Seite der Juferate
Beilage.
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mannichfachſter Art, wie auf dem nunregelmäßig wuchernden Raſen mit den farb
reich blühenden Kindern des Spätſommers. Morſche Stämme mit greiſenha
Moosgeſichtern und Schmarotzerperücken ſchauten drein, als hätten ſie vor Lebe,
überdruß zuſammenbrechen mögen, während ſchlanke Eichen und Hickorybäume e
porſtrebten, wie um,
Himmel mit Gewalt zu erſtürmen.
Waldbewohner waren längſt verklungen und damit ihre Lieder, aber der Frohſi

nach dem Beiſpiel des einſtigen tollen Corpsburſchen,
Die Tage des Liebeswerbens der befiedert

Unermüdlich flatterten ſie von Zweig zu Zweig, die kleit
munteren Sänger, hier in citronengelben oder himmelblauen Atlaskleidchen, di
im ſcharlachrothen Kardinalsröckchen. Zwiſchendurch machten ſich Droſſeln u
Amſeln in ehrbaren ſchwarzen und grauen Anzügen bemerklich, wogegen Speq
in der bunten Harlequinsjacke mit ihrem Hämmern und Krächzen ſich als die Hen
des Waldes geberdeten. Wie aber beim Anblick ſo vieler Herrlichkeiten der re
Kindermund unabläſſig überſtrömte von Bewunderung und Wißbegierde, ſo erwieſ
die bärtigenLippen ſich nicht minder nuerſchöpflich im Beantworten, Belehren
Erzählen. Die Blicke aus den blauen Engelsaugen verfolgten mit gleicher Aufme
ſamkeit, wie die durch Brillengläſer verſchärften, bald ein graues Eichhorn in ſei
verwegenen Sprüngen, bald eine auf Gazeſchwingen ſeltſam zuckend einherſegel
ſtahlblau oder goldgrün glänzende Libelle, einen ſchillernden Falter oder gar ein

Als aber plötzlich einmal in mäßiger Entfernung von di
trottenden Gaul zwei Hirſche über den Weg ſetzten und in geringer Entfernu
neugierig ſtehen blieben, da fand Lieschens Erſtaunen und Jubel kein Ende.

„Cervus virginianus“, belehrte Zobel, wie von einem Katheder herunt
„wohl zu unterſcheiden vom Cervus elaphus oder Rieſenhirſch, welcher in die
Gegend nicht mehr vorkommt, aber die Rocky Mounties noch unſicher machen ſol

Die geladene Doppelflinte lag handrecht hinter ihm; allein eher hätte er ein
Selbſtmord begangen, als eins der anmuthigen Thiere erlegt. Doch nicht et
aus übergroßer Empfindſamkeit oder Mangel an Waidmanngsſinn übte er Enthaltſa
keit, ſondern in Erinnerung ſeiner früheren Jagderfolge, und die beſchränkten
auf zwei langſchäftige Stiefel, in welche er ein halbes Dutzend Schrotkörner ſch
und zwar während ſie ſich noch auf den Beinen eines Gefährten befanden. Ke
Wunder, wenn er ſeitdem ſeinen Jagdeifer bedachtſam zügelte.

Zwei Stunden hatte die Reiſe gedauert und Zobel erklärte, daß ſie ſchon ül
zurückgelegt hätten, als der verſtändige Gaul plötzlich ſteh

blieb und durch Schnauben und Neigen des Hauptes darauf aufmerkſam mach
Quellbächlein über den Weg rieſelte.

„Frühſtück-Station,“ rief Zobel aus, indem er die Peitſche zur Seite le
oder durch ſanfte Berührung eine blutdürſtige Bremſe von dem Rücken des lang
müthigen Brannen zu ſtreichen. Doch ob langſam oder ſchnell: Die Reiſe auf
ſchattigen Waldwegen und über lachende Wieſenflächen war eine köſtliche. Sie büßte
nichts von ihren Reizen dadurch ein, daß das federloſe Wägelchen im Hinwegrollen
über Wurzeln, Steine und ſonſtige Unebenheiten zu Bewegungen gezwungen wurde
welche den ſorglichen Onkel ſammt ſeiner Nichte zu Beider Ergötzen über Bord zu
ſenden drohten. Eine köſtliche Fahrt; denn als ſie aufbrachen, da blitzte der Thau
noch auf Gräſern, Kraut und Blättern, als hätte ein märchenhafter Sämann nächt-
licher Weile die Landſchaft durchſtreift und Diamanten und Perlen mit vollen Händen
nach allen Richtungen hin ausgeſtreut. Und wie der frühe Morgen, ſo die darauf
folgenden Stunden unter dem heiteren, ſonnigen, blauen Himmel. Abwechſelung
überall: in den mit grellen Herbſtlichtern geſchmückten Baumwipfeln und Sträuchern

und Lieschen die Zügel zum Halten gab. „Der Gerechte ſorgt zuerſt für
Vieh; nachher kommen auch wir an die Reihe.“ Er kletterte vom Wagen, befſre
das Pferd von dem hindernden Zaumeiſen, worauf er ihm einige Maiskolben zutri
Dann erſt hob er die Kleine vom Wagen, ein mit Lebensmitteln gefüllter Ke
a nach, und eine einladende Raſenfläche zur Raſt wählend ſießen ſie ſ

er.
„Wenn das Pferd plötzlich mit dem Wagen davon liefe,“ meinte Liesch

rachdenklich, „was ſollten wir wohl in dem fürchterlichen Walde beginnen?“
„Worauf Du nicht verfällſt,“ antworte Zobel mit erheucheltem Erſtannen, u

er erhob ſich flink wieder, „das wäre in der That eine ſchöne Geſchichte. D
beruhige Dich; Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit, da wollen wir lieber re
zeitig vorbeugen
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Zweite Beilage zu e 179 der Halliſchen geitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Galle, Sonntag, den 3. Auguſt 1890.

J J J

4 me 8e l

geöffnet.

e S e e S S S S

Kchlepphar Kken, Iandheurechen,

Dampfdregchapparate, Iocomobilen,

n Fortwährende Ausſtellung,

auch Richtkänfern

empſehlen: (15392
Göpel, Dr echmaschinen,

Häckselmaschinen.

BI. Saal sweltberühmten Pflüge,

zu Fabrikpreiſen.
F.

F.e

Werkſtätte
Lager aller

S Reſerve-
theile.

ch
Otto Willl, Halle aS.,

Brüderſtraße 11,
HBypotheken-, Verwittelnugs- Comwissions-Geschaſt

für die Provinz Sachſen,
r

Beſorgung von

Wank- und Brivatgeldern
jeder voſe auf Haus- Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Für Kapitaliſten koſtenfreie

Anterbringung von Heldern
auf nur ſichere und gute Hypotheken.

Vermittelung im

An und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundfſtücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei.

Schnellste, Verschwiegenste u. Streng reellgte
Ausführung der Aufträge,

W

C. Laumge,
Versicherungs- Director

Büregau: Halle, Hallgaſſe Nr. 4, Fernſprech- Anſchluß Nr. 394,empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſic herungen aller Art bei deutſchen und
ſoliden Geſellſchaſten. Die Aufnahme von Anträgen gegen Feuerſchaden, ſowie
auf Lebens-, Ausſtener-, Sterbekaſſen-, Unfall- und Vieh- Verſicherungen.
letztere gegen Tod und nothwendig gewordenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie Spiegelglas- und Transport-Verſichernngen wird ſofort effectuirt.

Vertreter an allen Orten geſucht. [14018

S

2

(13561

h

I

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner-
Billerwasser

zu verlangen und darauf zu Fehen, ob Etiquette und Kork

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

e
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S
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baule a/S., Magdeburgerſtr. 45,

Ackereggen u. Walzen von (ross (o.

Reparatir
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die weiteſe

Verbreitung.
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liefern jedes Quantum

4 J
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Steinkohlen und Steinkohlen-Brikets

0c0mobitlen-eizung

r 2 Ströſer.
m

[14897
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äller Ar
Gas. Waſſer dampM ed l iſt n l

Deſtillirtes Selter- uno Sodawaſſer,
ſowie mouſſirende Limonaden,

aus chemiſch reinem deſtillirten Waſſer u. fiüſſiger Kohlen-
ſäure zubereitet, empfiehlt täglich friſche Füllung. Aufträge
jeder Größe werden prompt frei Haus ausgeführt.

Halleſche Mineralwaſſer- Fabrik (gegründet 1862).

Carl Schon ortf, r. Sandberg 13a.
Gebe auch chemiſch reines deſtillirtes Waffer an Apo-

theker, Chemiker, Drogenhändler n. Photographen c. billigſt ab.
Verkaufsstellen:

S in Apotheken, den meiſten Drogen, Colonial, Delikateßhand-u lungen und bekannten Niederlagen. [15391

Jorddeutsche Feuerversicher.-Gesellschaſt in Hamburg.
Grundkabital 7,500,000. Reſerven 1,623,435,72.

Verſichernugsſumme 1889 1,155,029,408,00.
rämien- und Zinfeneinnahmen 3,876167

Bis unltimo 1889 bezahlte Branudſchäden 23 272.749,60.
Nachdem Herr Albert Schmidt in Halle a. S. die Hauptagentur unſerer

Geſellſchaft in Folge freundſchaftlicher Nebereinkunft niedergelegt hat, haben
wir dieſelbe mit der Hauptageytur des Herrn

Franz Richter, alte Promenade Nr. 28
vereinigt und bitten unſere verehrien Verſicherten, ſich fernerhin in ihren Feuer
verſichernngs- Angelegenheiten gefl. an letgenan ten Hexrn wenden zu wollen.

Magdeburg, den 31. Juli 1890. (15409
Die General-Agentur

Hugo Eisleb.

Juller Il Oblon
verbeſſertes

amerikaniſches Syſtem
mit Micg Fenſtern und Wärme-

Cirkulation

in verſchiedenen Größen,
runder und viereckiger Form,

empfiehlt
ſchwarz und vernickelt

Chwistian Glaver,
Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24,

Alleinverkauf
für Halle u. Umgebung.

Kirſchſaft
Himbeerſaft

friſch von der Preſſe empfiehlt [15334

Otto Thieme.
r

edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird
in kürzester Zeit d. blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst bekannten
allein echten Apotheker Radlauer' schen
Hühneraugenmittel (d. i. Salicyleollo-
dium) sicher und schmerzlos beseiüigt,
Carton 60 Pf. Depöt in Halle in ler
Engel- und Adler-Apotheke und Avo
theker Kolbe. 376
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Woreéldentsesche
Penervervicherungs-Gegellschaft in Hamburg.

Errichtet 1868. f. 20 Pferde i

Ein hieſiger neuerbauter Gaſthof
in ſehr guter Lage mit Fremden-
zimmern, a u. Stallungt unter günſtigen Be-

Grundkapital 7,500,000,00 Reſervefonds m 1,623,435,72 dingungen u verkaufen oder zu ver-
Ziuſ.Ei S 167 2 5 pachten. Uebernahme 1. October cr.Präm. u. Zinſ. Einnahme 3,876,167,33 Verſicher. Summe 11665,029,408,00 d Auskunft ertheilt iſi

Bis ultimo 1889 bezahlte Brandſchäden 23,272,749,60
Nachdem Herr Albert Schmidt in Halle a. S. die Hauptagentur unſerer

Geſellſchaft in Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft niedergelegt hat, haben
wird dieſelbe mit der Haupkagentur des Herrn

Pranz Richter., alte Promenade Nr. 28,
vereinigt und bitten unſere verehrten Verſicherten, ſich fernerhin in ihren Feuer-
verſicherungs- Angelegenheiten geſt. an letztgenannten Herrn wenden zu wollen.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1890. Die General-Agentur
Hugo Bisleb.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den S 26 Abſatz 1 des Bauunfallverſicherungs

geſetzes vom 11. Mai 1887, betreffend
Prämienberechnnng für die bei Regiebauarbeiten beſchäftigten

erſonen
BHringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die
Monate April, Mai und Juni 1890 behufs Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im
Sekretariat des ſtädtiſchen Kranken-Verſicherungs-Amtes, Rathhaus, Zimmer
No. 19a ausliegt. Die Abführung der pro II. Onartal 1890 fälligen Bei-
träge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken,
widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu
gewärtigen haben.

Halle a. S., den 29. Juli 1890. Der Magiſtrat.
Schmidt.

F MoSsSE HAVon6 Brüderstrasse 6

2 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Schloſfer-Werkſtatt und kleine WohnS Albr echtſtr. 3 x per k. an,
m Mühlweg ohnungen: vonS Friedrichſtr. 35 900--2000, auch Pferdeſtall, Wagen

remiſen und Wohnung.
Heinrichstraese 4, Parterre mit directem Garten 800 Mk.

S Ulestrasse 15, Wohnung von 2000 Mk. (am Kirchthor).
S 15369] O. Hoene, Banmeiſter.
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Für die Beſucher der XXXI.
Hauptverſammlung deutſcher Ju-
e a er Ananſt a.Sivon ca. 100 Morgen in guter Lage Halle a S. werden, da die Hotels

Swird zu kanfen geſucht, wenn gutes R u Zimmer J
gſtädt. Wohnhaus mit in Zahlung u 5iſ genommen wirdo Off. unt. T. b. gute möblirte Zimmer

520 bef. Rud. Mosse, Brüder zu miethen geſucht. Gefl. Off. mit
ſtraße 6, Hof. (15416] Preisangabe beliebe man bis zumſ

a 4. Anguſt a. c. bei dem Unterzeichc 45000 Mark neten niederzulegen. 153371S D. Stengel, Bahnhyfſtr. Nr.werden als erſte Hypothek auf ein
hieſiges Grundſtück zu leihen geſucht. Eine elezant W3 Gefl. Offerten unt. G. t. 2532 bef. eingerichtete Ia

Rud. Mosse, Halle. [16418 mit Vor u. Hintergarten, für eine
Familie paſſend, ſowie eine

Tlubern.

o

9

ocholeganto grögoo. Villd
mit Vor u. Hintergärten, Stallung

T 2c., in der Lafontäneſtr. gelegen, hatAuf einige Wochen ſind 84 Centuer per ſofort zu vermiethen reſp. la

Trübern 396r abzugeben in P e [15396à 21 Centner. 5395 Paul v. KlIoch, Advokaten oArtien-Branerei Feldſchlößchen, 3 wrg6
m vorm. G. H. Schuige,Halle a/S.

t

Lad en in der oberen
l Schulgaſſe

mit großem Schaufenſfer, da
rauftoßender Wohnung oderſt
Werkſtelle, auch zu Contor
paffend, ſehr preiswerth zu

ſucht zum 15. Augnſt od. ſp. auf e.
Gute Stellung, dieſelbe iſt auch im
Stande, e. Wirthſchaft ſelbſtſt. zu f.
Adr. sub W. m. 2450 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. miethen. Näheres

Barfüßerſtraße 10 I. I.

10,000 Marke de Vogler, n e tn
A

a
e

o

O

z Eine tüchtige Landwirthſchafterin

[15270

geſucht. Offerten unter W. Z. 4568
G., Halle a. S., bef. J. Barck Co.

große Märkerſtraße L7 I. 25——30.000 Mark
Ununterbrochen geöff. v. 8-7 Uhrc zum 1. October zur erſten H »otheFernſprecher Nr. 347. s en Hypothekzu leihen geſucht
Annoncenannahme für alle in-
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit-
ſchriften. Diseret, prompt, billig.

[15420

Co. unter L. M. 4545 miederzul.

20-25000 Mark
zum 1. October zur erſten Hypothek
zu leihen geſucht. Unterhändler ver-
beten Offerten bei Barck d Co.
unter W. M. 454 4 niederzulegen.

Ein Landwirth
mitte dreißiger Jahre, unver-
heirathet, im Beſitz guter Zeug-
niſſe, ſucht Stellung als ſelbſt-
ſtändiger Wirthſchafter oder erſter
Verwalter. Offerten unter R.
Z. 1247 an Bansenstein
Vogler A. G Oſterfeld erbeten.

Ueörabdns dringt

renommirter Reſtauration
der inneren Vonſtadt,

enthaltend eine große Gaſtſtube kleines
u. grofzes Geſellſchaftszimmer, Garten
und Kegelbarn, ſoll ſammt allem
Jnventar verkauft werden. Näheres
zu efragen bei (15380Otto Bühring, Leipzig,Sidonienſtraße 49.

Jch beabſichtige, mein an die „goldene
Aue“ angrenzendes, zwiſchen Südnnter-
harz und Kyffhänſer belegenes Gut
nebſt Loh- u. Mahlmühle Größe cr.
131 ha (80 ha Acker zum größten Theil
kleefähiger Rüben- und Weizenboden,
1 ha Gärten, 10 ha Wieſen, 40 ha Plan-
tagen u. Weiden) 7 km von den Eiſen
bahnſtationen u. Zuckerfabriken Wall-
hauſen u Ryoßla entfernt mit guten,meiſt neuen Wohn und Wuthſchaſts-

e pro beſtem Zu-ſtande befindlichen lebenden und todteTücht. Kröſerinnen und Blumen Wirtſchafts und Meühlenindentarien
arbeiterinnen für beſſere Sachen u. der vollen reichen Ernte, ſowie dem
bei antem ſtetigem n Antheil an der Zuckerfabrik ſofort zu

Staßfurt. [15408

HofaufſrherGeſuch.
Auf dem Rittergut Sylda bei

Station Aſchersleben wird zum
1. Oktober d. Js. ein zuverläſſiger,
verheiratheter Hofaufſeher bei
ſehr hohem Gehalt geſucht. Der
Meldung ſind Zeugnißabſchriften
und ſelbſtgeſchriebener
Lebenslauf beizufügen.

A. Lüttich.

kurzer
[15411

Blutönbrapoho.

ſuchen zum ſof. ev. ſp. Antritt verkaufen. 15325Schult Bodenburg Nacht., Nnhreis, Freigutsbeſiger
Leipzig, PackhofStr. 13. KleinLeinungenb Wallhauſen(Helme.)

Suchen zu ſofort einen durch
aus zuverläſſigen, im Kuhſtall
beſonders erfahrenen, fleißigen

Hofverwalter
C. Bennecke, Hecker &Co.,

0 Unterhändler ver S
beten. Offerten bei A. Barck dal

M. KlIopfer, Thorſtr. 36.
Eine gute Dambfſchneide-Mühle

gute Wohngebäude in holzreicher
Gegend bei 2000 Thaler Anzahlung
für 4,500 Thaler ſofort zu verkanfen
durch Bugen Eberling, Torgau.
N. B. Auch habe noch thätige Ernte-
lente ſowie Kunechte abzugeben.

Ein großes Grundſtück mit Ein
fahrt in der Nähe der Bahn habe
mit wenig Anzahlung und feſten Hy-
potheken preiswerth zu verkaufen.

Louis Richter, [I5347
Große Ulrichſtraße 27, I.

Marnlatur
hat abzugeben

die Expedition
der Hallischen Zeitung.
Weizen- Hülſen werden billigſt

abgegeben

15 82] Steinweg 3.
G

Offeneu. geſuchte-Stellen.

Geſucht werden für ſofort u. ſpäter
5 Verwalter für Feld und Hof bei
300-—-500 Mk. Gehalt, Volsntäre, Lehr
linge, Hofaufſeher und Wirthſchafte-
rinnen in renom. Wirthſchaften [389
Für Prinzipale koſtenloſer Nachweis

urch
Landwirthsehaſtl. Beamten-Verein,
Haupiburean Halle a. S., kl. Nirichſtr. 8.

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gutempfohlene Ver-
eins mitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom 14342Dirextorium d. Berliner Vereins

Deuischer Landwirthschafts EBeamien
Berlin SW., Zimmersitr. 90 91.

Jungek-Berlin, Noocit-Berlig,
Kgl. Ockonomieraih. Kgl. Oekonomierath.

Verwalter,
Rechnungsführer, Volontäre, Lehr-
linge 2c. empfiehlt unentgeltlich der
Vorſtand des [13601landw. Beamten- Vereins

zu Braunſchweig.
Jm Jahre 1889 ſind 541 Stellen

beſetzt und 421 Mitglieder aufge-
nommen. Beitrag pr. a. 3

v

c

r l weitEin energiſcher und thätiger Ver-
walter, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht zum 1. October
Stellung als alleiniger Begmter.

Offerten unter V. 16 an die Ex
pedition dieſes Blattes. [15375

Ein verh. gut empfohlener Hofanfſeher,
welcher gute Zeugniſſe aufzuweifen hat,
ſucht Stellung zum 1. Ocfober. Man
bittet gefl. Anfragen unter G. A. 24
an Herrn Kanfnann Zehler in
Döllnitz, Saalkreis zu richten. [15326

Ein tüchtiger [15381Holzbildhaner
finget dauernde und. ohnende Beſchäftig.

Franz Schmeider, Leipzig.

Für mein Landesbroducten-engros-
Geſchäft, verb. mit Colonialwagren
detail, ſuche ich zum 1. October einen
Lehrling. F. H. 25, hauptpoſtlag.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells werden geſucht und

J nachgewieſen durch [15386
Fleckinger., Ranniſcheſtr. 19.

Empf. Stadt u. Landwirthſch., Köchin.
Stuben, Haus Küchen u. Kindermädch-
z. ſogl. u. ſp. desgl. verh u. led. Kutſcher.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr 16

Zum ſofortigen Antritt wird eine
tüchtige Mamſell, die Kochen u. Milch-
wirthſchaft verſteht, geſucht. [15423

Zeugniſſe einzuſenden an
Frau Belene Halistroem,

Domäne Wörlitz bei Deſſan.
Mädchen für Küche und Hausarbeit

zum ſofortigen Antritt geſucht [15419
Karlſtraße 7, part.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wegen
Erkrankung des bisherigen möglichſt per
ſofort zu miethen geſucht [15390

große Ulrichſtraße 27 J.

ſ Fräulein, 19eirag Jahre alt, mit hei
terem, liebens-

„würdigem Cha-
rakter, häuslichem Sinn und einer Mit-
gift von 60,000 Mk. und entſprechender
Ausſtattung wünſcht ſich ſobald als
möglich zu verheirathen. Nicht anonyme
Off. unt. D. B. 3830 an die Expedition des
„General-Anzeiger“ Berlin S. W. 61.

W'ichtige Heifrath.
Ein ſtattlich. hübſcher Herr, kräftig,

geſund, 40 Jahr, bisher ledig, ſucht die
Verbindung mit einer gebildeten liebens-
würdigen Dame. Briefe sab W. O. P.
hauptpoſtlagernd Halle a. S. [15422
Suche für Michaelis noch 2 Knaben
in Penſion zu uehmen, die das ſtädt
iſche Gymnaſium beſuchen. [15319

Gefl. Offerten unter V. 13 in der
Expedition dieſer Ztg. niederzulegen.

Gaſthofs-Verkauf. m Töchterheim.
„Jn meinem von hohen Perſönlich-

keiten beſtens empfobhlenen „Töchter
heim“ finden noch pugr ine Mäd
chen freundliche und liebevolle Auf-
nahme ſowie Unterſtützung zu ihrer
weiteren Fortbildung gegen mäßigen
Penſionspreis. Proſpeete c. c. ſtehen
frauco zu Dienſten. [15404Dresden, Marſchallſtraße 25 II.

Fran E. Flatau, geb. Jaglän.

Permiethungen.
L. I

Zum Oct. ſind zu verm.
Schillerſtr. 10 herrſch. Wohnnng

38

mit Gartenbenutzung Mk. 900,
Thomaſtusftr. 7 1 Wohnung,

1. Et., Mk. 430. Näheres beim
Maurermeiſter [154178 B. Fricdrich, Mühlgraben 5

ar
herrſch. 5 Zimmer mit Gartenben. zu
vermiethen Giebichenſtein, Wittekind-
ſtraße 10 neben dem Bade. [I15311 a

Prauenschönbeit
und Liebreiz

wird durch sorgfältige Pflege nicht
nur gehoben, sondern bis in's höohste
Alter erhalten.

Die in Paris 1889 mit der goldenen
Medaille preisgekrönte

CREME- r.GROLICH
iſt ein Produkt,

welches an Vollkommenheit einzig daſteht
und iſt dieſelbe unſerer Dameninmelligenz zur
Reinigung des Teints von Flecken und Un
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens
zu empfehlen.

Vorräthig ist CRERE GROLICK in Dosen
zu M. 1.20 in allen besseren Hand-
lungen. Beim Kaufe verlange man aus-
drückſich „die preisgekrönte CREME GROLICH“,
da es werthlose Nachahmungen giebt.
In Halle a. S. M. W alt tt,
D.oguist. [15357

2

dVar ben
in Oel gerieben, auch ſtreichfertig, gut
trocknen d und haltbax, ſowie ämmtliche
Wandfarben, Lacke, Pinſel. Schablonen
Ecken, Kanten ec. in großer Auswahl
für Maler und Manrer empfiehlt

A. Steinbach, Adler-Drogerie,
Königſtraße 16.

Bei Entnahme größerer Mengen ent-
ſprechender Rabatt.

Vletorio- Sommer Theater

Leipzigerstrasse No. GI.
Sonntag, den 3. Auguſt 1890.
wieuer Gaſtſpiel- Geſellſchaft

Zum vierten Male:
Ein Böhm' in Amerika-

Große Poſſe mit Geſang in 5 Bilderu
Montag den 4. Auguſt 1890.
Frühere Verhältniſſe-

Poſſe m. Geſang in 1 Akt v. J. Neſtroy.
Einer muß heirathen

rigi S tſpiel i p vonSia thEine ruhige Partei-
Poſſe mit Gefang in 1 Akt von

J. Wimmer.
Vor und nach der Vorſtellung:

Concert.
im feſtlich dekorirten Garten.

Preiſe wie bisher. Anfang 8, Uhr.
Anfang des Concerts 792 Uhr.

Die Direction

Neues Theater.
Sonntag den 3. Auguſt 1890

G t iel de le lieder vom
letztes Gaſtſpiel der Mitgliedez Theater zu Lanuchſtedt.

Direction: Fritz Banrs
Der Zigennerbaron.

Hroße Operette in 3 Acten v. J. Strauß
Nachmittags 4 Uhr

Extra- Vorſtellung für Kinder.
Tiſchlein deck dich, Eſelein ſtreck
dich, Knüppel aus dem Sack.

Alles Nähere die Plakate.
15352) Die Direction
Saalschſossbrauerei

Giebichenstein.
Hente Sonntag Nachmittag 3'/2 Uhr

r. Mtair-Gogcert
Entrée à Perſon 30 4.

Frinmz Oarl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

r. Mlitair-bonoert
Entrée à Perſon 30 43. [15408

Weimarische Hufschmiere,
Niederl in derndier Deiner gönigſtraße 16,

A. Steinbach.
e Schirm Steckeu ffeſſeſ

e enh S 7 7T7 7Teipeigerstr. 4. Srefs Nouheifon.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

V. Mantorowiez, Berlin N. 28,
Arkonaplatz. [15356

De Preislisten gratis. Zä
Düchting Brücke

ngenienre,
IIalle a'Ss., Merseburgerstr. 13

Electrische [15358

Beleuchtungs Anlagen
wit Gramme- Dynamo,

Central Heizungen.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 3. Augnſt
Früh und Nachmittag

Grosses
(Militärmnſik)

15354] W. Halle. Stadtmuſikdir-

Pfälzer Schiessgraben,
Sonntag, den 3. Auguſt

(Militärmuſik).
v. Hall. Stadt u. Theater Orcheſter.

Billets 15 Stück 3 .4 ſind hierzu in
den bekauten Verkaufsſtellen zu haben-

FntréAnfang 8 Uhr. m J ger
15393]) W. alle Stadtmuſikdir.
Priedrichroda, Thüringen
„Hotel Berliner Hof“; äußerſt mäßige

Preiſe. V. Kurzhals,Feinſten geriebenen

r R pfknrehenm. Vanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,
Kirſch- und Kartvffelkuchen von über-
raſchend feinem Geſchmack Dentſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Roch,
15266] Herreuſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod lieferl

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [15267

2I BBerrmeikl's
EVFiſenpulver.

Weltberühmt ſeit 25 Jahren als beſtes
Blutreinigungs- u. Kräftigungsmittel
(Blutarmuth, Bleichſucht, Schwäche,
Blutſtockung) Schachtel 1,50 ganze Kur
(3 Sch) 4.50. Allein echt: Kgl. priv.
Apotheke z. weißen Schwan, Verlin,
Spandauerſtraße 77. [15376

Weinblüthen-Duft
von CARI, JOHBN Co., Berlin

verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern
ein erfrischendes feines Aroma, und ist
eie liebliches Parfüm für das Taschen-
tuc à Flacon Mk. 1,00 und 1,50 2zn
haben bei Ernat Pietsech, Merse-
burgerstr. 42, G. Osswald, Geist-
strasse 36 b. [15365
Damen friſirt ahnt i

PEmilie von Cölln
Konzert- und Oratorinmſängerin aus
Berlin hat ſich hierſelbſt als Geſang-
lehrerin niedergelaſſen. Anmeldungen
15377] Sophienſtr. 9, I. 4--5 Uhr.

Jch warne hiermit Jedermann, meiner
Frau etwas zu borgen, indem ich keine

Zahlung leiſte [15385Friedrich Wenzel, Portier.
Provinz. Jrrenanſtalt Nietleben bei

Thäringiseh-SüchsischerGesehiehts-
und Alterthums-Verein.

Dienſtag den 5 Auguſt Abends 8 Uhr
ersammlung

im „Gaſthof zur Stadt Hamburg
Tagesordnung1. Herr Dr. Kohlmann: Ein Blick in

die Hallifthe Finanzwirthſchaft des
16. Jahrhunderts.

2. Herr Prof. Dr. Hertzberg: Halliſche
Zuſtände während des dreißigjährigen
Krieges.

Der Vorſtand.

Gärtner- Verein
von Halle a S. u. Umgebung.
Anußerordentl. Generalverſammlung.
Sonnabend den 2. Auguſt 1890 Abends
8 Uhr im „goldenen Schiffchen.

Tagesorduung:
Petitiousangelegenheit,
Ausballotiren eines Mitgliedes,
Exkurſion,
Fragekaſten.

NB. Vor der Sitzung rn
einer Gärtnerei. Zuſammenkun
5-—6 Uhr im Vereinslokal.

W. Buehmann.
Während meiner Abwesen-

heit im August vertritt
mich in meiner amtlichen
Thätigkeit Herr Kreis-
Wwundarzt Dr. Strube.

Sanitätsrath Dr. Rivel,
Kreisphysikus.

Paul Pranke,
Halle a/S.

1ör2 pract. Zahnarzt,
r. Steinstrasse 10 L.

[1540

O. Wiegert.

O. Wiegert.

Concert

Grosses Abend- Concert
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Handelslehranstalt
R. Gollaseh, Halle a. S., Antatterſtzaße 11.

Vollſtändige fachwiſſenſchaftliche Ausbildung. E
Rechnen, Schönſchreiben. Franzöſiſch c. Proſpecte franco.

inzel-Curſe in Buchführung,
154 12

wirklich das Vorzüglichſte
iſt, weil es wie kein zweites Mittel mit frappirender Kraft
und Schnelligkeit das vorhandene Ungeziefer bis auf die letzte
Spur vernichtet.

Lassen Sie sich aber beim Pinkaufe ja nicht irre führen,
sondern verlangen Sie das echte ,„Zucherlin““

in Flaschen mit dem Namen I. Zacherl,
Niemals aber nehmen Sie offen ausgeiogenes Pulver oder

täuschende Nachbildung dafür an.
Unterlaſſen Sie jedoch keinesfalls mit „Zacherlin“ auch einen

Zacherlin-Sparer um 60 Pfennig
zu kaufen, denn dieſer neuerfundene Verſtäubungsapparat erzielt

eine ſo augenfällige Mehrwirkung, daß er den
Fläſchchen-Jnhalt ſozuſagen verdreifacht.
JJn Halle a Saale bei Herrn Johann Büdefeldt,

Adolf Hoene, Leipz -Str.54,
Eruſt Jentzſch,

e ID t I Ernſt John,C. Kaiſer,
P. Leonhardt,
F. W. Nauendorf,

et e e G. Oswald,3 H. A Scheidelwitz,
Albert Schlüter's Nachf.,
A. Steinbach,
Herm. Stitz,
Georg Uber, gr. Steinſtr. 6,

e e e E. R. WetzBitterfeld H. HauptmannCönnern Otto Bertram,e Eisleben e Walter Cojg,Nichard Wöldicke,
Hermann Zivnrg,

Giebichenſtein Ed. Beyer
A. Reichert jun.,

Gröbzig C. Beßler.Hettſtedt G. Baldamnus,Löbejün Vollrath Penne,Lützen Vanl Zimmermann,Merſeburg Theodor Funke,Paul Margſcheffel K Co
Paul Handrock,

Naumburg S. Kuh W
ID à II e t o e,VBanl Richter

Querfurt Frnnz Schielde,Schkeuditz M. Wegener.

Mücheln

[8839

Zur Bewäüſſernng von Gartenanlagen
empfiehlt in rer Größen: Schiend

v mit kupfernen polirten Schlenderarmen,Raſenſprengturbinen ren et eneree
Schlauchverſchranbungen, Gartenhhdranten und Gartenſpritzen, Brunnen-
pumpen für Vrunnenaulagen, ſowie alle Arten Wafferleitungshähne, Bleirohr,
Gummi- und Hanfſſchlänuche u. ſ. w. (15359Preisliſten ſtehen auf Wunſch jederzeit zur Verfügung

W H. Ha en h ſenerKrauſenſtr. l.

OrtenX Pussboden-
in verschiedenen Farben, von Keiner Concurrenz übertroßen, sind über-

Glanalacke

aus practisch, trockenen geruchlos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Pussboden ein
dauerndes höchst etegantes Aussehen.

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Vrichstrasse 29.

Kinderwagen, Reisekörbe
und alle Korbwagren in nur ſauberſter Ausführuig und größter Auswahl zu

billigſten Preiſen empfiehlt [14821A. ScHimmnfelt, Korbmachermeiſter,
3. Steinthor 3.

Geseſſschafts- Reisen n
Carl Riegel Beive-Contor, Berlin
Königgrätzerſtr. 114, gegenüber d. Anhalt. Bhf.

Programme dort gratis.
Dänemark, Norwegen und Schweden.

Abreiſe: 10. Aug. 20 Tage 750. Anmeld. bis 5. Aug 50 Anzahlung.
Schweiz, oberitalien, Seen, NMailand, Venedig.

Abr. 10. Sept. u. 10. Oct. 20 Tage 4600. Anm. u. Anz. b. 5. Sept. reſp. 5. Oct.

Auction im „Cafe David“
für Reſtaurateure.

Dienſtag, den 5. Auguſt 1890 Nachmittags Uhr
werden im Reſtgurant Caſé David durch Unterzeichneten meiſtbietend ge-
gen gleich baare Bezahlung verſteigert: 2 franz. Billards und Zubehör, 3
Gaskronen ſowie ſämmtliche Gasbeleuchtungsgegenſtände, Kandelaber, Vier-
Aruckapbarat, Buffetſchränke, eiſ. Kochheerde, Jalonſien, 48 Stück eichene
Stühle mit hoher Lehne, Laternen, eich. Reſtaurationstiſche, Vettſtellen,
Waſchtiſche, Rollſchutzwände, Spiegel u. n. v. A. m. [15414

Louis Hutgerichtl. vereid. Taxator und außergerichtl. vereid. Auctionator.
Montag den 4. Auguſt keine Auction.

Nebenverdienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.
Offerten sub J. 349 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. N.

J gegeben wird als annoncirt wird.

er J

X. Deutscher Tapezierertag zu Halle a. S.
Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen, Bedarfsartikeln u. ſ. w.

in den Sälen des „Frinz Carl vom 3. bis 6. August
O Geuöffnet von früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr. De

Werthe Jntereſſenten ſind zur Beſichtigung ergebenſt eingeladen. Eintritt frei.

Die Jnnung der Tapezierer und Decorakeure.

Montag den 4, Dienstag den 5, Mittwoch den 6.
Anguſt Abends 8 Uhr

i grosse Vorstellungen
des großzen international. fliegenden amerikaniſchen

Cürrcus o OS.
Montag Abends 8 Uhr

große Gala Eröffnungs- Vorſtellung
auf dem „„Rossplatze“.

Dieſe Vorſtellungen, welche in der Produktion aus der höheren
Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Acrobatik, Athletik, Equilibriſtik,
Malabrariſtik, Ballet, Vorführung exotiſcher Thiere beſtehen, finden in
einem äuſterſt elegaut eingerichteten, gegen jede Witterungseinflüſſe voll
J ſtändig geſchützten Rieſenzelte ſtatt, welches ca. 4000 Perſonen faßt und

J durch Gaslampen tageshell erleuchtet iſt und in dem überraſchend kurzen

Zeitraum von 2 Stunden aufgebaut. e0 jz! Das geehrte Publikum wird ganz beſonders darauf aufmerk- J
I ſam gemacht, daß wegen der für die ganze Sommerſaiſon S

getroffenen Reiſedispoſitionen auch nicht eine einzige Vorſtellung mehr

Aus dem höchſt gewählten Programm, welches in jeder Vorſtell- F
ung abwechſelt, ſei auf nachfolgende Spezialitäten ganz beſonders auf-

S merkſam gemacht: l1642Miss Taylor, Amerikas beſte und verwegenſte Schulreiterin.
Freih. Arthur von Creytz, m. ſeiner Mente deutſcher RieſeuDoggen, F

Pudeln, Möpſen unter einem Glaskaſten befindlichen Solon-Hündchen.
Freiherr von Creytz, hat bekanntlich die Depeſchenhunde (Hunde, die

Meilen und meilenweit mit Sicherheit Nachrichten überbringen) für
die Kgl. Preuß. Armee ausgebildet

Mr. Roons, genannt der Stelzenkönig, in ſeinen urkomiſchen Jnter-
mezzos und originellen Entrees

Mies Eugenie, i. ihrenſchneidigen Produktionen aufungeſattelt. Pferde
h Voltige à Ia Richard, bisher noch von keiner Dame ausgeführt. F
J Balletgeſellſchaft Lederer aus dem Viktoria-Theater in Berlin.

Mr. Antonio, jugendlicher Jongleur zu Pferde in ſeinen grandioſen S
und überraſchenden Trics.

S Mr. Meunieur, ein Phänomen menſchlicher Biegſamkeit.
Mr. Beconz, der Mann mit dem Löwengebiß.
Seu de bKrre, großartige Reiterſzenen, ausgeführt von 4 Mann des

I Reiterperſonals.
La grande batoude amerienine akademiſche Trampolinſprüyge

4 über 10 Pferde, von den beſten Springern der Geſellſchaft ausgeführt.
S err Henby. Kgl. niederländiſcher Stallmeiſter, in dem Reiten der
R hohen Schule des oſtpreußiſchen Schimmelwallachs „Kommandeur“.
h Mr. Hertzbertz, Clown aus dem Circus Renz. SVorführunghochedler, arabiſcher, engliſcher u. preu

ſiſcher Pferde in ſeltener Freiheitsdreſſur.
Die Zwiſchenpauſen werden durch die vorzüglichſten beſtrenom-

mirteſten Clowns auf das Unterhaltendſte ausgefüllt.

Grandiöse Circus-Musik
ausgeführt von der eigenen Cirkus-Kapelle.

reiſe der Plätze:
Reſervirter Platz 2 Mk. 1. Platz 1 Mk. 50 Pf. 2. Platz 1 Mk.

3. Platz 50 Pf.
Kinder auf dem 1., 2. und 3. Platz die Hälfte.

Die Kaſſen ſind eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung geöffnet.
Die Direktion des Cirkus Kosmos.

4 4

r ar.Heute Sonntag den 3. Augnſt, von 11 Uhr ab [15370
Grosses Frühschoppen- Concert

bei freiem Eutree. C. Weissner.
Töchterpensionab. d

Frauen Jnduſtrie-Kunſtgewerbe- u. Hanshalt-
ungsſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.

Halle a S., [15360e und Meldungen bei der Vorſteherin B. Wildhagen,Proſpect
re

e t
e Tereeeeer J J 7 e e 32 re er ee e rn eatee a l x 2 h Jh. r e et h e S eAmthor'sche höhere Handelsschuls

zu Gera (Reuss), gegründet 1849.
1. Höhere Mandelssechule mit Vorkdlasse (Quarta). Berechtigung

z. eünj.-freiw Filitärädicenst, Schulbesuch l-4Jahre, je wach Vorbild.
Handelsakndemiäe für rein Cachwissenschaftl. Aus bildung
Ueber Schulanfang, Unterkunft etc. Näheres durch die Prospekte.

15409) Die DirektionS e v eKUrort Salzbrunn, Schlesſen
Bahnſtation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Gebirgsklima. Saiſon vom 1. Mai bis Ende S

September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges, berühmte Molkenanſtalt, Milchkuren, S.
Kefir. Badeanſtalten. Maſſage. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. S
Heilbewährt bei Erkrankungen der Athmungsorgane und des Magens, bei Scrophuloſe, 2
Nieren- und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidalbeſchwerden und Diabetes; beſonders S
auch angezeigt für Blutarme und Reconvalescenten. S2Verſendung der ſeit 1601 mediciniſch bekannten Wanptqnelle

5 S e r 53 2 e z 7 S 27S I e edurch die Herren V'urbach ch Strieboll. Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen zc. durch die S
Fürstliche Brunnen-Inspection,

Station änigrliSchönebeck a/E, der 0llIg 16 05 90 4
M agdeb.Ha lle

Leipzig u. Magdeb.- I bIl.Güſt. Eiſenbahn.

Saison 15. Mai bis Ende September.
Aelteſtes Soolbad. Erxfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rüenmatismns,
Anämie, Nervoſität, Skrephulofe, alle Arten Frauenkrankheiten, Rachen-,
Kehlkopfs- und Naſen -Katarrhe u. ſ. w. Soolwannen-, Sooldampf- und
Soolbaſſin- (Schwimm-) Bäder, Sooldnuſtinhalatorium. Kohlenſäurchaltige
Soplbäder. Bromreiche Mutterlangen. Schwefelbäder. Sooltrinkquelle.
Trinkhalle für alle Mineralwaſſer. Eigene Molkerei. Ozonreiche Luft
an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Tägliche
Concerte der Badekapelle. Proſpekte und Anskunft durch die [15364

Königliche Badeverwaltung, Bad Elimnen bei Groß-Salze.

Halteſtelle Elmen
der Magdeburg-

Staßfurt Güſtener
Eiſenbahn.
Poſt und

Pferdebahn, TelegraphenStat.Droſchken. Groß-Salze.

T kg i Frequenz 1889Saison 1. Mai regeS Kurgüäste.Ende Septbr.
Elegante Badennstalten, neue Inhalatorien, Trinkhalle Wellenbäder.

Kaiserin Augusta-Victoria-Kinderbeilstätte. [15362Ausführliche Prospecte durch die Königliche Badesireetion,

[15398

Pür Wiederverkäufer!

Schiefertafeln!
Hartholztafeln!
Schieferſtifte!
Stahlfedern!

Gummiſanger!
Schlauchſauger!
Pathenbriefe! uns

Staub u. Friſirkämme!
Spiegel!

Brief- u. Schreibpapiere!

Converts e.
Hilligſte Bezugsquelle!

m MDMMEE

Trinmphſtuhl, dauerhaft à 2,50
do mit Armlehne ä 3,50
do. mit Verlängernug à 4
do. mit Armlehne und Ver

längernng à 4,50
Naether's ReformJdeal
Kosmos-Klappſtühle,

niedrige, hohe u. combinirte
Naether ſche Kinderſtühle

zu Fabrifpreiſen, [15379
Feldſtühle u.

Turngeräthe!
Hilligſte Bezugsquelle!

Ab Ueng 3922 e 39,

und

offeriren zu den billigſten
Fabrikpreiſen [I15130

Plaut Sohn,
80.

eineGoldene Meduaille
Weltausſtellung

Paris 1889. (1434
r eMeuneiüt?

Geſundheits-Corſet.

ren e

vbert Kable acht.
Georg Köhler, [15166

Gr. Steinſtraße 12.
Feinſtes Speifesl,

Provenceröl,
Adler-Apothelce,

Geiſtſtraße

für Zuckerfabriken.
Prima weſtfäliſchen Schmelzcogk auy

zu haben
14585)]

Lieferung abzugeben 537
August Mann, Schiffſaal



Zehuter Jnternationaler Mediziniſcher
Kongreß.

Obwohl die Verhandlungen des zehnten internationalen
mediginiſchen Kongreſſes erſt ain Montag, 4. Auguſt beginnen,
o iſt bereits eine überaus große Anzahl fremder Aerzte aus
allen Weltitheilen in der deutſchen Reichshauptſtadt eingetroffen.

aſt jeder Eiſenbahnzug bringt eine Anzahl Aerzte nach Berlin.
In dem, unter Leitung des General-Sekretärs des Kongreſſes.

rivatdozenten Dr. weä. Laſſar ſtehenden, in der Karlſtraße 19
belegenen Kongreßburean herrſcht aus dieſem Anlaß ein unge-
mein geſchäſtiges Leben und Treiben. Ein noch bedentend leb-
hafteres Bild iſt im Landes-Ausſtellungspark zu beobachten,
voſelbſt heute Vormittag um 11 Uhr die mit dem Kongreß verhen mediziniſch-wiſſenſchaſtliche Ausſtellung eröffnet wurde.

n der erſten Plenarverſammlung, die am Montag Vormittags
11 Uhr im Circus Renz (Eingaug Karlſtraße) beginnt, werden
der Vize- Präſident des Staats- Miniſteriums Staatsſekretär
von Boetticher im Auftrage der Reichsregierung und der Stagts
Miniſter Dr. von Goßler den Konareß begrüßen. Erſter Vor-
ſitzender des Kongreſſes iſt der Geheime Medizinal-Rath Pro-
feſſor Dr. Virchow. Stellvertreter des Vorſitzenden ſind: Ge-
beimer Medizinal-Rath General-Arzt Profeſſor Dr. Ernſt von
Bergmann, Geheimer Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Leyden und
Geheimer Medizinal-Rath Profeſſor br. Waldeyer. je Ple
narverſammlungen werden täglich etwa 3 bis 4 Stunden in
Anſpruch nehmen. Am Montag Nachmittag gegen 4 Uhr wer-
den ſich die en in den Sitzungsränmen des Landes-
Ausſtellungsparks konſtituiren. Die Redner werden in ihren
Landesſprachen ſprechen. Da die offiziellen Sprachen deutſch,
»ugliſch und franzöſiſch-ſind, ſo wird, wenn etwa ein Redner in
einer anderen Sprache eine Rede halten ſollte, dieſelbe in ge
eigneter Weiſe überſetzt werden.

Um den auswärtigen Aerzten in jeder Hinſicht entgegenzu
kommen, ſind auf den Hauptbahnhöfen Empfangsbureaus einge
richtet, in denen den ankommenden Kongreßtheilnehmern in
deren eigener Landesſprache nach Möglichkeit Auskunft ertheilt
wird. edes Kongreßmitglied erhält außerdem gegen Vor
eigung der Mitgliedskarte einen gedruckten Führer. Dieſer er
cheint in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache und

umfaßt in gedrängter Form alle zur Orientirung und für die
Beſichtigung erforderlichen Angaben. Während des Kongreſſes
wird täglich im Verlag von Rudolf Moſſe hierſelbſt in den drei
officiellen Sprachen des Kongreſſes ein Journal erſcheinen,
welches alle Nachrichten, die für die wiſſenſchaftlichen und ge
Fellſchaftlichen Veranſtaltungen von Belang ſind, enthält. Ferner
Jollen. das Programm des Kongreſſes, ſowie Notizen über die
für jeden einzelnen Tag bevorſtehenden Verhandlungen der Ab
theilungen im Journal abgedruckt werden. Dagegen wird das
Journal keinerlei Berichte enthalten. Dieſe ſind ausſchließlich
den thunlichſt bald nach Schluß des Kongreſſes im Verlage
von A. Hirſchwald erſcheinenden „Verhandlungen“ vorbehalten.
Zu bemerken iſt, daß auch die chineſiſche Regierung vier Aerzte
u dem Kongreß entſendet. Mit dem Kongreß wird auch eine
deihe von Feſtlichkeiten verbunden ſein. Jm Wintergarten des

Central- Hotels wird ein Vall und am Sonnabend 9. Auguſt,
wird im Hotel „Kaiſerhof“ ein Abſchiedsfeſt ſtattfinden. Der
Bureau- Direktor des Abgeordnetenhauſes, Geheime Rechnungs-
Rath Kleinſchmidt hat in anerkennenswerther Weiſe eine Reihe
von Bureqauarbeiten des Kongreſſes übernommen. Studirende
der Medizin und andere Perſonen, Herren und Damen, die
nicht Aerzte ſind, ſich aber für die Verhandlungen der be
treffenden Sitzung beſonders intereſſiren, können von dem Vor
ſitzenden der Sitzung eingeladen werden oder auf Erſuchen Er-
laubniß erhalten, der Sitzung als Zuhörer beizuwohnen.

Kirche, Schule und Miſſion.
(Der Wahrbeit die Ehre!)

Durch viele unſrer Zeitungen geht jetzt eine dem engliſchen
atholiſchen) Blatte „Tablet“ entnommene Notiz, nach der in

Mittel und Nordindien im Jahre 1889 unter 220 Millionen
Heiden nicht mehr als 298 von proteſtantiſchen Miſſionaren
dekehrt ſein ſollen und zwar mit einem Aufwande von gegen
J Million Mark. Dieſe Angabe iſt eine grobe Unwahrheit.
Veſre wir aus den 25 in den angedenteten Gebieten arbeitenden
(Miſſionsgeſellſchaften nur drei hervor (die engliſche Kirchen
miſſion die der engliſchen Baptiſten und die deutſche Goßner-

e Miſſion), ſo ergeben, wie Herr D. Grundmann uns aus
Mörz unter dem 28. Juli ſchreibt, die letzten mir vorliegenden
Jahresberichte, daß von den betreffenden Miſſionaren allein
ſchon in jenen Gebieten 1508 Heiden neben 2031 Kindern heiden-
chriſtlicher Eltern getauft wurden. Die evangeliſche Schulthätig-

keit wird vom „Tablet“ mit Stillſchweigen übergaugen. Es
dürfte jedoch intereſſant ſein, daß blos in jenem Gebiet die
kirchliche Geſellſchaft 20 211 und die ſchottiſche Freikirche 14018
Schüler reſp. Schülerinnen unterrichten ließ. Es bedarf kaum
der Bemerkung, wie verfehlt es iſt, wenn man die Geſammt-
koſten der Miſſion auf die Zahl der Getauften vertheilt und
Damit ausgerechnet zu haben meint, was ein bekehrter Heide
koſte dabei aber die Koſten ſo ausgedehnter Schulthätigkeit
völlig ignorirt. Anch verdient erwähnt zu werden, daß Nörd-
und Mittelindien zu den weniger fruchtbaren Gebieten gehören,
während in Südindien von einer evangeliſchen Miſſionsgeſell
ſchaft allein 1089 erwachſene Heiden und 3130 Kinder getauft
Dur während in ihren Schulen 27 323 Schüler unterrichtet

urden.
Das „Tablet“ behauptet auch, daß in Perſien, Paläſting,

Egypten und Arabien von 59 proteſtantiſchen Miſſionaren im
lebten Jahre nur ein Mädchen getauft ſei. Auch das iſt eine
G Unwahrheit. Die amerikaniſchen Presbyterianer allein

aben nach dem Jabresberichte von 1889 in Perſien undSyrien 288 erwachſene Perſonen in ihre Gemeinden aufge
nommen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen v. Hagen, Oberſt und

Kommandeunr des Jnſ.-Regts. Nr. 18, unter Beſördernng zum
Gen.-Major, zum Kommandeur der 16. Juf.-Brig. ernannt.
Vöring, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 2. Jnf.
Brig., unter Beförderung zum Gen.-Major, zum Kommandeur
dieſer Brigade ernannt. Priwe, Oberſt und Juſpekteur der
J. FußArk.Jnſp., zum Gen.Maior, Gericke, Oberſilt. und
Kommandeur des, FeldArt.-Regts. Nr. 35, zum Oberſten,
befördert. Auguſtin, Oberſtlk. von der 2. Jngen.-Jnſp. und
Abtheil. Chef im Jngen.-Komitee, zum Oberſlen befordert.
Jacobi, Oberſtlt. und Kommandeur des Train-Bats. Nr. 11,
der Charakter als Oberſt verliehen. Schwarz, Oberſt à la
suito des FußArt.Regts. Nr. 7 und beauftragt mit Wahr
nehmung der Geſchäfte als Präſes der Art.-Prüfungskommſſion,
unter Belaſſung à la suite des genannten Regts., zum Praäſes
der Art. -Prüfüngskommiſſion ernannt. v. Brieſen, Gen.
Mojor und Kommandeur der 16. Jnf.-Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Verleihung des Charakkers als
Gen.Lt., mit Penſion zur Disp. geſtellt.

Aus der Sitzung der 2. und 3. Ferien- Strafkammer
zu Halle a. S.

Der Branereidirektor G. hierſelbſt hatte im Contor
oer Aktien- Brauerei zu dem Reſtanrateur Wiebach ge
legentlich eines Geſpräches mit dieſem über den Reſtaurateur
Routh in Alsleben geäußert: „wenn wir heute von R
unſer Geld verlangen, dann iſt er in drei Tagen pleite; das
können Sie in den Alsleben erzählen. Mit einer dieſerhalb
gegen G. angeſtellten Klage hatte Routh keinen Erfolg, denn
das Schöffengericht ſprach denſelben von Strafe und Koſten
frei, weil der einzige Belaſtungszeuge, Wiebach, in der Verhand-
lung ſelbſt einen höchſt unglaubwürdigen Eindruck gemöcht und
das Gericht demſelben keinen vollen Glauben geſchenkt hatte.
Gegen dieſes freiſprechende Erkenntniß hatte der Privatkläger
Berufung eingelegt mit dem Antrage der Beſtrafung des G.
Dieſe erfolgte denn auch heute, da W mit dem inzwiſchen
die AktienVierbrauerei ihr Verhältniß gelöſt hatte mit vollſter
Beſtimmtheit jene Aeußerung als von G. gethan bekundete und
er dieſelbe auch inzwiſchen weiter. erzählt hatte. Das Urtheil
lautele auf eine Geldſtrafe von 20 oder 2 Tage Gefängniß
und Tragung der Koſten beider Jnſtanzen.

Ein unredliches Dienſtmädchen Die unverehel.
Emilie Caroline K., in Dienſten bei dem Fiſchhändler K.

hatte das ihr von ihrer Dienſtherrſchaft geſchenkte
ertrauen in ſchnöder Weiſe Dihnedt indem ſie ihrer Dienſt

herrin verſchiedene Wäſchegegenſtände, 2 goldene Broſchen und
5 mal 20 .4 entwendete. Jn einem von den letzteren Fällen ſoll
ſie einen falſchen Schlüſſel zur Oeffnung des Behältniſſes ange
wendet haben. Dieſes beſtritt die Angeklagte und es wurden
deshalb nach ihrem Geſtändniſſe 19 einfache Diebſtähle ange
nommen. Die geſtohlenen Gegenſtände ſind der Herrſchaft wie
der zugeſtellt worden, denn ſie wurden alle in dem Koffer der
Angeklaägten vorgefunden. Bei Entdeckung der That verſuchte
ſich die K. in der Gerberſaale zu erkränken; ſie wurde aber von
einem Gerbergeſellen wieder herausgeholt. Die iſt
noch unbeſtraft und erkannte der Gerichtshof auf 6 Monate Ge
fängniß, wovon 1 Monat durch die Unterſuchungshaſt für ver
büßt angeſehen wurde.

Unter der Anklage des VergehensgegendasPreßgeſetz ſtand der frühere Redacteur des Halleſchen
Tageblattes“, Max Koegler, welchem zur Laſt gelegt wird,
in dem feuilletoniſtiſchen Theil des gen. Blattes eine Novellette
von Dr. Mammroth in Frankfurt a. M. aus der Frankfurter
Zeitung zu haben. Die Novellette führte den Titel
„Marſchall Niel“ und iſt auch in der in Wien erſcheinenden
„Blanen Donaun“ abgedruckt. Der Verfaſſer ließ ſich als Neben-
kläger vertreten und beanſpruchte eine Buße von 60 Der
Gerichtshof erkannte auf eine ſolche von 20 und 20 4 Geld-
ſtrafe event. 2 Tage Gefängniß.

Ggichtseitung
Leipzig. 31. Juli. Der Mühlenbanu meiſter

Karl Ludwig in Nordhauſen war im vorigen Jahre
vom dortigen Landgerichte wegen Wuchers verurtheilt und dann
war das Urtheil vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache
in die erſte Jnſtanz zurückgewieſen worden. Jn der neuen Ver
bandlung, welche am 26. Februar d. J. in Nordhauſen ſtatt
fand, wurde als Zeugin abermals eine Frau W. vernommen,
die vom Angeklagten bewuchert ſein ſoll. Dieſe Zeugin wurde
ebenſo wenig wie alle übrigen in der erſten Hauptverhandlung
vernommenen, nochmals vereidigt, vielmehr wurde ſie nur ver
anlaßt, zu erklären, daß ſie die Richtigkeit ihrer Ausſagen aufden bereits geleiſteten Eid nehme. Dieſes Verfahren iſt an ſich

durchaus zuläſſig, nachdem das Reichsgericht vor einigen Jahren
ausgeſprochen hatte, daß unter „demſelben Verfahren“, in wel
chem ein Zeuge nach der Strafprozeßordnung nur einmal be-
eidigt zu werden braucht, auch das Verfahren nach der Auf
hebung eines Urtheils durch eine höhere Jnſtanz, insbeſondere
das Reichsgericht, zu verſtehen ſei. Nun hatte man aber in
der zweiten Verhandlung am 26. Februar vergeſſen, daß die
Frau W. in der erſten Verhandlung nachträglich beeidigt
war, alſo erklärt hatte, in ihrer vorhergegangenen Ausfage die
reine Wahrheit geſagt zu haben. Jnſofern ſie unn in der
in Verhandlung veranlaßt wurde, vor ihrer Vernehmung
ich auf ihren früher geleiſteten Eid zu berufen, hatte ſie in

Wirklichkeit etwas Sinnloſes und Unverbindliches ausgeſprochen,
denn in ihrem Eide handelte es ſich um die Vergangenheit und
in ihrer nunmehrigen Aeußerung um die Zuknnſt. Dieſen
Widerſpruch hatte der Angeklagte in ſeiner Reviſion, die vor
einiger Zeit das Reichsgericht beſchäftigte, hervorgehoben. Der-
ſelbe wurde auch vom Reichsgerichte als ſolcher anerkannt, und
zwar als ein proceſſnaler Mangel, auf dem möglicherweiſe das
Urtheil der Strafkammer beruht. Es erfolgte deshalb die aber
malige Aufhebung des Urtheils und Zurückverweiſung in die
erſte Juſtanz. Das einzig Richtige wäre, ſo hieß es in der
Begründung, die nochmalige, und zwar in dieſem Falle die
promiſſoriſche Vereidigung geweſen.

Die Produktion der Bergwerke, Salinen und
Hütten in Preußen im Jahre 1889.

Jn der Zeitſchrift für das Berg, Hütten und Salinenweſen
Band XXXVlllI. liegt gegenwärtig das Ergebniß der Prodnuk-
tion der Bergwerke, Salinen und Hütten im preußiſchen Staat
für das Jahr 1889 vor und iſt auch als Separatabdruck im Ver
lage von Ernſt und Korn (Verlin) erſchienen.

Hiernach ſind nach Abzug der für den eigenen Berg-
werksbetrieb verbrauchten Menge an Steinkohlen produzirt
ren 57 889 269 t im Werthe von 314 377 290 (der Werth
der Tonne ſtellte ſich auf 5,43 .4) bei einer durchſchnittlichen
täglichen Belegſchaft von 212 382 Köpfen auf 330 Werken.
Die Produktion an Braunkohlen ſtellte ſich auf 12 642 432 t
im Werthe von 31 376 156 (Werth der Tonne 2,48 -4) bei einer
täglichen Belegſchaft von 24612 Köpfen auf 413 Werken.

Die Produktion der Mineralſalze betrug 551 984 t im Werthe
von 5695 424 (Werth der Tonne 10,32 bei einer durch-
ſchnittlichen Belegſchaft von 4284 Köpfen auf 31 Werken.

Die Produktion der Erze belief ſich auf 5 943 346 t im Werthe
von 85 269 118 (Werth der Tonne 1435 bei einer täglichen
Belegſchaft von 72 715 Köpfen auf 860 Werken.

ie Gewinnung von Kochſalz aus wäſſeriger Löſung ſtellte
ſich auf 268 362 t im Werthe von 6 354 758 (Werth der Tonne
23,68 bei einer täglichen Belegſchaft von 1869 Köpfen auf
43 Werken

Ueberblickt man die Ergebniſſe der letzten fünf Jahre ſo
hat ſich die Produktion fortwährend gehoben. Einige Zahlen
mögen dies belegen.

Die Steinkohlenprodultion hob ſich von 1885 von 52 879 004 t
bis auf 61 436 991 t im Jahre 1889; der Werth dieſer Produktion
hob ſich von 262 882 002 .4 bis auf 332 581 059 Die Braun-
kohlenproduktion von 12 387 284 t auf 14 205 047 t der Werth
von 32 370 724 auf 35 328 133 Die Produktion der Eiſen-
erze von 3925 783 t auf 4375 282 t, der Werth von 22 038 344
auf 31 424 390 die geſammte Bergwerksprodnktion von
71 713 132 t auf 82 837 890 t, der Werth von 369 823 545 .4 auf
466 871 288

Was die Hütteyproduktion anbetrifft, ſo betrug die Roh
eiſenproduktion im Jahre 1889 3218 719 t im Werthe von
163 746 028 (Werth der Tonne 50,87 .4). Dieſe Produktion
betrug im Jahre 1885 2664 874 t im Werthe von 123 081 501
auch hier iſt alſo eine weſentliche Steigernng zu verzeichnen.
An Silber wurden im Jahre 1885 prodnzirt 195 034 kg im
Werthe von 27 902 165 im Jahre 1889 256 323 t im Werthe
von 32 281411 An Gold 1885 130 t im Werthe von
363 492 1889 179 t im Werthe von 501 990 .4. Die ge-
ſammte Hüttenprodnktion hob ſich von 3 169 639 t (ausſchließlich
Gold und Silber) im Jahre 1885 auf 3806 503 t im Jahre
1889, der Werth von 234 982 809 .4 auf 308 263 602 .4 (ein-
ſchließlich Gold und Silber).

Vermiſchtes.
Ueber die Flugſchnelligkeit einer Rauchſchwalbe

machte kürzlich J. Vigu in der „Zoologiſchen Geſellſchaft in
Paris intereſſante Mittheilungen: Zwei Ranchſchwalben
(hirundo rustica) hatten ſeit mehreren Jahren ihr Neſt in einer
Orangerie des Schloſſes von Niellesles-Ardres (PasdeCalais).
Am 24. Auguſt 1887, 9 Uhr abends fingen die Diener des
Schloßherrn, welche zur Weltausſtellung fahren wollten, eine
der beiden Schwalben und brachten ſie in einem Säckchen nach
Paris, wo ſie mit dem Nachtzug ankamen. Am 25., um halb
10 Uhr des Morgens, ließen ſie die Schwalbe am Juße des
Eifelthürmes fliegen. Sie ſtieg ſenkrecht empor bis zur Höhe
der erſten Galerie des Thurmes; darauf flog ſie in wagerechter
Richtung nach Norden über die Seine, ohne daß ſie irgendwie
zu zögern ſchien. Um 11 Uhr 46 Minuten langte die Schwalbe
wieder in Nielles an, wo ſie von dem ſie erwartenden Wächter
an dem rothen Bändchen, das man ihr angelegt hatte, erkannt
wurde. Calais iſt 296 Kilometer von Paris entferut, und
Nielles liegt noch 16 Kilometer weiter ab. Jn der Luft hat
die Schwalbe etwa 240 Kilometer r Pteot und ſie hat
dazu nur 2 Stunden 16 Minuten en t. Und doch mußte
ihr der Weg unbekannt ſein, denn ohne Zweifel iſt ſie anf ihrem
Wege von Afrika nach Calais nicht über Paris geflogen.
I 2 W Se grimve e früher anghe aan hat an valben zu gleicher Zeit m rieftanbenfliegen laſſen und beobachtet, daß ſie beträchtlich früher ankamen

als dieſe. Nach den Ergebniſſen der bisherigen Verſuche hat
die Ranuchſchwalbe eine Geſchwindigkeit von 125 Kiklometer, die
Mauerſchwalbe eine ſolche von 130 Kilometer und die Tanbe
eine von 72 Kilometer in der Stunde.

Der Weinverbranuch Berlins hat im Jahre 16889 wieder
um zugenommen; es wurden in Fäſſern 460581 Kilogramm und
in Flaſchen 19600 Kilogr. mehr verzollt wie im Vorjahre. Dagegen
a Schaumwein eine Abnahme von 4100 Kilogramm er
abren.

Verlooſnngen.
Gotha, 1. Auguſt. Serienziehung der Bukareſter

Prämien-Anleihe: 110 190 295 327 336 343 513 731 898
900 901 904 918 999 1216 1303 1305 1515 1550 1560 1662 1668
1717 1819 1871 1915 1933 2132 2224 2226 2356 2405 2453 2467
2491 2719 3040 3041 3053 3095 3104 3126 31839 3213 3364 3427
3439 3464 3491 3555 3660 3679 3752 3818 3848 3853 3900 3924
3947 4169 4274 4297 4347 4455 4500 4589 4988 5123 5145 5200
5220 5233 5344 5386 5552 5575 5589 5655 5659 5667 5672 5786
5911 5968 5977 6032 6101 6200 6353 6383 6412 6500 6571 6587
6637 67259 6958 7040 7111 7149 7213 7237 7268 7293 7337 7418
40000 Francs fielen auf Serie 904 Nr. 4, 5000 Francs auf
Serie 5667 Nr. 7.

Hamburg, 1. Auguſt. Prämienziehnng der
Köln-Mindener Looſe: 55000 Thlr. Nr. 71 746, 6000
Thlr. Nr. 123 431, 3000 Thlr. Nr. 123 430. je 2000 Thlr. Nr.
71711 71722 177179, 1000 Thlr. Nr. 177152, je 500 Thlr. Nr.
71735 91011, je 200 Thlr. Nr. 71705 71709 71713 71724 71733
71748 91002 91022 91046 123403 177195.

Augsburg, 1. Auguſt. Bei der heutigen Serien-
ziehung der Augsburger 7-fl.- Looſe wurden fol-

gezogen: 210 402 500 742 972 1003 1127 1632
5

Wetterbeobachtung.
Zwickan, den 1. Auguſt 10 Uhr Vormittags Wind von

Süd nach Nord mehrmals wechſelnd, ſehr ſchwach. Wetter ſchön
und heiß, Temperatur 20 Grad. Himmel klar, keine Wolken zu
beobachten. Mittwoch, den 30. Juli Mittag waren Wolken der
1. Schicht mit Strömung von Nordweſt und Geſtaltung von
Nordoſt zu beobachten: dieſelben löſten ſich jedoch in der
5. Abendſtunde wieder auf; hiernach iſt anzunehmen, daß
das eingetretene trockene Wetter andanuernd iſt, es
wird dabei am Tage heiß und in Folge der höheren nördlichen
Strömung des Nachtg friſch ſein wenn es auch am Tage heiß
iſt, findet doch keine Gewitterbildung ſtatt. Ueberbaupt wird
nach den eingetretenen Anzeichen der Auguſt ſich viel trockener
geſtalten, als die verfloſſenen 3 Monate Mai, Juni und Juli-

F. W. Stannebein.
Standesamtsugchrichten von Halle a. S.

Meldung vom 31. Juli.
Anfgeboten: Der Zimmermann Karl Albert Hahnemann

und Olga Luiſe Hedwig Gibner, großer Sandberg 12. Der
Böttcher Karl Friedrich Hintzſche, Putſchaaſſe 3 und Marie
Johanne Olga Huske, alter Markt 23. Der Lehrer Ernſt
Panl Witzſchel, Lützen und Amalie Charlotte Eliſe Auguſte

ohanne Marie Seidenſtücker, Forſterſtraße 24b. Der
Kaufmann Friedrich Wilheim Guſtav Voigt, Magdeburger-
ſtraße 1e und Anna Friederike Leopoldine Babr, Leipziger
ſtraße 98. Der Sergeant Chriſtian Jahn. Rathhaus-
gaſſe 12 und Anna Erneſtine Pauline Dorothee Rudat, kleiner
Sandberg 16.

Geboren Dem Eifendreher Rudolph Gedat 1 S. Rudolph
Arthur, Saalberg 21. Dem Handarbeiter Karl Möbius
1 Sohn Friedrich Albert, Thalgaſſe 5. Dem Kaufmanw
Ernſt Arndt 1 Tochter An t Frieſenſtraße 5. DenSchneidermeiſter Gottlieb Rabitz J Sohn Gottlieb Willy
Kurt, Auguſtaſtraße 6a. Dem Kaufmann Hermann Ströfer
1 Sohn Hermann Walther, Mötzlicherweg 1. Dem Kauf-
mann Friedrich Wittſchibe 1 Sohn Fritz Karl Heinrich Julius
Leipzigerſtraße 28. Dem Tiſchler Karl Bettke 1 Sohn
Franz Karl, Barfüßerſtraße 14. Dem Schriftſetzer Kar
Nadke 1 Sohn, Taubenſtraße 1IIa. Dem Viktualienhändler
Friedrich Schubert 1 Tochter Anng Olga, Magdeburgerſtraße
7. Dem Kutſcher Wilhelm Friedrich 1 Tochter Auguſte
Jda, Blumenthalſtraße 28. Dem Handarbeiter Anguſt Kühn-
aſt 1 T. Martha Frieda, Schmiedſtraße 11.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Wilhelm Körber S Friedrich
Wilhelm 2 M., Hochſtraße 2. Des Maurers Ludwig Dabl-
heim Ehefrau Klara Erdmuthe geborene Enke 36 J., Saalberg
13. Des Gärnereibeſitzers Karl Guſtav Winckelmann Ehe
frau Marie Dorotgee Karoline geborene Erlecke 72 Jahre,
Werdergaſſe 1. Des Eiſendrehers Hermann Reif Sohn
Hermann Richard Johannes 1 Monat, Dryauderſtraße 7.
Des Schuhmachermeiſters Ferdinand Max Tochter Auguſte
Elſe 5 Monate Wuchererſtraße 22. Der Tiſchlergeſelle
Ernſt Riemer 18 Jahre, Klinik. Des Schriftſetzers Karl
Radke Sohn unbenannt, Tanbenſtraße 1II1a. Des Hand-
arbeiters Albert Haring Tochter Henriette Jda Ella 6 Mongte.
Thomaſinsſtraße I. Des Feilenfabrikanten Guſtav Schmidt
T. Klara Anna 4 M., Königſtraße 20b.

Coneursſachen und Zahlunggsſtockungen.
Concurs-Eröffnung. Wittwe des Kaufſmanns

Martin Chriſtian Fett, Eva Margaretha, Zöller, in Kaſſel
Hotelbeſitzer Carl Degner in Plau. Maurermeiſter Paul
Vabel in Reichenbach u. E. Kaufmann Robert Schulze in
Schönebeck. Buchhändler Oscar Keil, in Firma Brieger und
Gilbers, in Schweidnitz.

Wollmärkte.
r Jfipzig. 1. Auguſt. Notirungen von Kammzug

auf Zeit:La Plata Contract B Auguſt- Oktober
B November
B Dezember 4,70B Jannar 8
B Weitere Monaie

n C unverändert.
Omſatz: Contract B 160 000 kg. Tendenz: Schwach-

Magdeburger Börſe vom 1. Auguſt 1890.

Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 3 98,50
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. S
1888 I 18689

Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchafteNRet. p. St

à o00 M. vollgezahlt 360 30do. Fenerverſich AÄckien p. St. à 3900 M
mit 28 l Einzahlnng 22 203do. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1609

mit 40 Einzahlnng 25 25 650,00 Bdo. Lebens Berſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 205 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

D. vollgezahlt 45Div. in
1888 J 1989

Kektien- Brauerei Neuſſadt Magdeburg 10
Cacoline, conſolidirle Bergwerke Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-NMetien 0 80,00 ODeſſaner Gas-Ackien 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 5
„Kette““, Elbſchiſſ.Geſ.Actien 4 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Ackien 5Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 ndo. Bankverein Autheile 4 5 o 117,00 Gdo. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2

do. Bergwerts Actien 12 13do. o. Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatbank. Actien 4 e I l rs,10 Gdo. h ehe 10 10do. Theaker-Actien 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 4 3 E
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 90 97,00 GSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Ackien 7 1 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 16
Magdeburger Zudercafſinerie-Slamm-Ackien 4 3 2

do. do. Stamm-Por.
J gerate)., Halle a/S.Verantwortlich: W. Anthonv ſ. Text)., M. Leiſt (J. V. f. Jerat
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